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London, 22. Juli. (R.) Nach hier vorliegenden 
Meldungen find alle bisherigen Behauptungen 
von Zuſammenſtößen übertrieben, und auch 
die anhaltenden Nachrichten über Truppenzuſam⸗ 
menziehungen find mit Vorſicht aufzuneh⸗ 
men. Von chineſiſcher und japaniſcher Seite wird 
einwandfrei beſtätigt, daß ſich militäriſch noch 
nichts ereignet hat, was zu Beunruhigungen An: 
laß geben könnte. Im Gegenſatz dazu ſteht nur 
eine Reutermeldung, in der es u. a. heißt: Gene: 
cal Tſchangſueliang berichtet, daß am 
Sonntag morgen um 8 Uhr von den ruſſiſchen 
Streitkräften ins Land des Suifenho⸗ 
Fluſſes an der Grenze der öſtlichen Man⸗ 
dſchurei ein Angriff eingeleitet wurde. 
Die chineſiſchen Truppen blieben in der 
Verteidigung, die ruſſiſchen Trup⸗ 
pen ſollen mit Giftgas und 32 Zenti⸗ 
meter⸗Geſchützen ausgerüſtet ſein. Eine 
Bestätigung für dieſen Bericht liegt nicht vor, er 
ſteht aber im Gegenſatz zu allen anderen Mittei⸗ 
lungen. 


General Tſchangſueliang war am Sonnabend 
noch im Seebad Peitaho, ſoll aber inzwiſchen auf 
mehrfache Aufforderungen der Nankingregierung 
nach Mukden zurückgekehrt fein. Aus Mukden 
ſelbſt wird berichtet, daß das Kriegsgerede in 
Schanghai, Nanking und anderen chineſiſchen 
Mittelpunkten keinen Widerhall finde. 
Die Stadt ijt vollkommen ruhig(?), und 
in den maßgebenden Kreiſen wird jtarte Juverſicht 
über die Vermeidung eines Krieges zwiſchen 
Rußland und China gezeigt. Kein einziger Sol- 
dat iit bisher in Bewegung geſetzt worden. Die 
Mobrtiſerung wurde nicht angeordnet, und die 
Berichte von der Front werden durchweg als in 
hohem Maße übertrieben bezeichnet. Aus 
Charbin wird gleichzeitig berichtet, daß die Ruffen 
Streitkräfte im Grenzabſchnitt zu⸗ 
ſammenziehen und gegenwärtig eine Bér- 
teidigungslinie in Tfitfitar vorbe 
reiten, wo etma bU 000 Mann eingeſetzt wer- 
den folre Die Ruſſen follen mit beträchtlichen 
Mengen von Tants und Flugzeugen ver 
ſehen ſein. 


Infolge dieſer äußerſt widerſprechenden Mel: 
dungen ijt es ausgeſchloſſen, ein klares Bild dar- 
uber zu geben, was nun eigentlich in der Man⸗ 
dſchurei in militäriſcher Beziehung bisher vorge⸗ 
fallen iſt. Die obigen, aus chineſiſchen Quel⸗ 
len ſtammenden Berichte ſtellen die Lage ſo dar, 
als ob alles im beſten Einverſtändnis fei und nie- 
mand daran denke, das Gewehr anzulegen. Wäh⸗ 
rend alſo die Depeſchen aus China von Kämpfen 
nichts wiſſen wollen und alles bisher darüber 
Geſagte dementieren, erfährt man aus Japan 
Dinge, welche die Situation doch erheblich anders 
wiedergeben. Es wird da ſogar von einer regel⸗ 


rechten 
chineſiſchen Niederlage 
geſprochen. 

Tokio, 21. Juli. Die Nachricht von der chin e- 
fijen Niederlage hat in Charbin eine 
furchtbare Panik hervorgerufen. Man er: 
wartet einen ſchnellen Vormarſch der Rufen und 
die Preisgabe der Stadt durch die chine⸗ 
ſiſchen Truppen. 

Tauſende von Flüchtlingen verlaſſen in panik⸗ 
artiger Aufregung die Stadt. Die Ruſſen nahmen 
die Stadt Pogranitſchaja und Mandſchu⸗ 
rija ohne Kampf ein. Sie gingen dann unter 
ſtarker Artilleriebedeckung über den Sungari⸗ 
fluß auf mandſchuriſches Gebiet und griffen am 
Freitag mittag die chineſiſchen Streitkräfte am 
gegenüberliegenden Ufer heftig an. Die Chine⸗ 
ſen wieſen den Angriff mit Unterſtützung durch 
leichte Artillerie zunächſt ab. Am Nachmittag 
wiederholten die Ruſſen den Angrifſ, der außer⸗ 
ordentlich wirkungsvoll unterſtützt wurde durch 
Bom benflugzeuge, die die chineſiſche Stellung 
über eine Stunde lang mit Bomben bewarjen. 
Zu gleicher Zeit erfolgte ein Flankenangriff 
von ruſſiſcher Kavallerie, die abſaß und 
ein heftiges Maſchinengewehrfeuer 
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die Chineſen follen geſchlagen fein. 


Angeblich übertriebene Kampfnachrichten. — Reuter meldet einen neuen ruſſiſchen Borſloß. — 
Sprengung einer Amur- Brücke. — Wenig ausſichtsvolle Aufnahme des ameritaniihen Ber- 
| mitt. ungsvorſchlags. — Kommuniftenanfftand in Südching. 


auf die Flanke des Gegners eröffnete. Das Feuer 
brachte den Chineſen ſchwere Verluſte bei und er- 
ſchütterte ſchließlich die Stellung der Chineſen 
völlig. 

Der chineſiſche Widerſtand brach dann ſchließlich 
unter einem erneuten ſuyſtematiſchen Frontalangriff 
der Ruſſen, bei dem die Ruſſen das Gelände ge⸗ 
ſchickt auszunutzen wußten, völlig zuſammen. Die 
Feuerlinie der Chineſen löſte ſich auf, und bald 
begann der allgemeine Rückzug, der ſchließlich in 
Flucht ausartete. 

Der chineſiſche Militärgouverneur in Charbin, 
Tſchangtſchinghui, hat dem Sowjetgeneralkonſul 
Melinitoff, und zahlreiche andere Sowjetbeamte, 
die Charbin nicht verlaſſen könnten, intern ie- 


ren laſſen. 
Peking, 20. Juli. 
An der ruſſiſch⸗chineſiſchen Grenze ijt die Wm u rz 
Bride, die die Stadt Sachaljang und Blago⸗ 
weſahtſchenſt verband, von Chineſen geſprengt 


worden. 
Peking, 20. Juli. 

Die Beratungen der Nankingregierung 
über die ameritaniſche Vermittlung in-der Frage 
des e Konfliktes find noch nicht 
beendet. In chineſiſchen gut unterrichteten Krei⸗ 
fen wird erklärt, daß die Nankingregierung den 
amerikaniſchen Vermittlungsvorſch ag unter fol⸗ 
genden Vorausſetzungen annehmen werde: 

1. Die Sowjetregierung muß fih mit der Bez 
ſchlagnahme der chineſiſchen O ſt bahn 
durch die Nankingregierung ein verſtanden 
erklären; die Nankingregierung erklärt ſich ihrer⸗ 
feits bereit, eine gewiſſe Entſchädigu ng an 
die Sowjetregierung auszuzahlen; 

2. die Sowjetregierung muß ſich verpflichten, 
die kommuniſtiſche Werbung in China 
einzuſtellen; 5 

3. die chineſiſche und die Sowjetregierung müſſen 
nach einer Einigung ſämtliche Kriegs⸗ 
maßnahmen an der ruſſiſch⸗chineſiſchen Grenze 
rückgängig machen; 

4. zur Erledigung der verſchiedenen chineſiſch⸗ 
ruſſiſchen Fragen foll eine ruſſiſch⸗chineſiſche Kon- 
ſerenz in Peking einberufen werden. 


Nanking, 20. Juli. 
Der Staatsrat hat nunmehr beſchloſſen, die B e- 
ziehungen zur Sowjetunion abzu⸗ 
brechen und alle chineſiſchen diplomatiſchen Be⸗ 
amten aus Rußland zurüczuberuſen. 
Gleichzeitig werden alle ruſſiſchen diplomatiſchen 
Beamten erſucht werden, China zu verlaſſen. 


Nanking, 21. Juli. Der chineſiſche Kriegsrat 
hat unter Vorſitz des Präſidenten und Generaliſſi⸗ 
mus Tſchangkaiſchek hat endgültig beſchloſſen, die 
Note der Sowjetregierung, in der die Sowjetunion 
den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen ver⸗ 
kündigte, nicht zu beantworten. 


Auch Moskau bleibt bei feinen 
Forderungen. 
f Kowno, 20. Juli. 
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat am 
Sonnabend unter Vorſitz von Rudſutak eine 
Sitzung des Rates der Voltskommiſſare 
der Sowjetunion ſtattgefunden, an der der Gene⸗ 
raljetretär der Kommuniſtiſchen Partei, Stalin 
und auch der Chef des raen Generalſtabes 
teilgenommen haben. Der Stellvertreter des 


Außenkommiſſars, Karachan, erſtattete einen 


Bericht über den Vorſ ich der Vereinigten 
Staaten, den ruſſiſch⸗chineſiſchen Streitfall durch 
ihre Vermittlung zu löſen. In der Sitzung ent⸗ 
jpann ſich eine große politiſche Ausſprache, die bis 
jetzt noch nicht beendet iſt. Man erwartet, daß 
die Antwort Rußlands auf den Vorſchlag Ame⸗ 
ritas, den ruſſiſch⸗chineſiſchen Konflikt zu löſen, 
am Sonnabend abend oder ſpäteſtens Sonntag 
früh dem franzöſiſchen Botſchafter in Moskau über⸗ 
mittelt wird. In Moskau glaubt man, daß die 
Sowjetunion verlangen wird, daß die chine⸗ 
ſiſche Regierung ſämtliche drei Forderungen, 
die die Regierung der Sowjetunion am 13. Juli 
in ihrer Note aufgeſtellt hat, annimmt. 


Peking, 20. Juli. Auf Veranlaſſung des Mar: 
ſchalls Tſchanghſuekiana wurde in den drei öſt⸗ 


lichen Provinzen der Kriegszustand erklärt. Die 
Verwaltung ift von den Militärbehörden übernom⸗ 
men worden. 


Die chineſi l ijti tei d 
außerhalb e a 


Jede Art der kommuniſtiſchen Propaganda wird 
ürengſtens verfolgt werden. Am Freitag wurden 
vier Kavallerieregimenter und drei Tanks aus 
Charbin nach Chailar verladen. Wie über die 


erſten e e bei Sſachaljan mitgeteilt M 


wird, verſuchte in der Nacht gn Freitag eine 
ruſſiſche bteilung mit zwel Maſchinengewehren 
die chineſiſche Grenze zu überſchreiten und die Ver⸗ 
bindung mit Sſachaljan zu unterbrechen. Eine 
chineſſſche Kapallerieabteilung ſtellte fejt, daß es 
ſich nicht um ruſſiſche Truppen handelte, ſondern 
um eine chineſiſche kommuniſtiſche Truppe. Neun⸗ 
von Kommuniſten wurden ſtandrechtlich er⸗ 
choſſen. 

Die mongoliſche Regierung hat nach Privat⸗ 
meldungen einen en an 8 
befehl ausgegeben. 27 000 gut ausgerüſtete 
Soldaten ſind unter Führung von ruſſiſchen Offi⸗ 
zieren nach der mongoliſch⸗chineſiſchen Gren 
abgegan * aa weiter — 4 99 1 W 
mang ierung die nichtamtlichen ti 
treter der Stanin egierung aus Urga ausge» 
wiejen. Eine Beſtätigung der Meldung von 
ruſſiſcher Seite liegt noch nicht vor. ; 


London hofft. 
London, 20. Juli. 

Geſtern nachmittag fand nach Schluß der Unter⸗ 
hausſihung im Parlament eine Sonderſitzung 
des Kabinetts ſtatt, die ſich mit dem Mandſchurei⸗ 
konflikt und mit dem Schutz der dort lebenden 
britiſchen e befaßte. In Regie⸗ 
rungskreiſen hofft man, daß es den gemein⸗ 
ſamen Schritten der Vereinigten Staaten, Eng⸗ 
lands, Frankreichs und Ar ans gelingen werde, 
die ruſſiſche und die hine ische Regierung zu einer 
friedlichen Beilegung des Streites um 
chineſiſche Eiſenbahn zu bewegen. 

Tokio, 20. Juli. 

Die japaniſche Telegraphenagentur meldet, daß 
in Südchina, und zwar in der Nähe von Jun⸗ 
nanfu ein Aufſtand gegen die chineſiſche Regierung 
ausgebrochen jei. Der Eiſenbahnverkehr 
zwiſchen Junnanfu und Franzöſiſch⸗Indochina iſt 
unterbrochen. Der Aufſtand trägt rein kom⸗ 
muniſtiſchen Charakter. Marſchall Tſchiangkaiſchek 
hat ſofort Truppen entſandt, um den Auf- 
ſtand niederzuſchlagen. Die chineſiſchen amtlichen 
Quellen beſtätigen den Aufſtand und erklären, 
daß er mit Hilfe der kommuniſtiſchen Internatio⸗ 
nale und auch mit ruſſiſchem Gelde organiſiert 
ſei. An der Spitze der Aufſtändiſchen ſteht ein 
Chineſe, der im Jahre 1926 eine ruſſiſche Mili⸗ 
tärſchule abſolviert hat, namens Linhunſchun. 
——— 


Aufruhr in Afghaniſtan. 
Kalkutta, 20. Juli. Nachrichten aus Afgha⸗ 
niſtan verſichern, daß ſich die drei Hauptbezirke 
Kabul, Kandahar und Herat in hellem Auf- 
ruhr gegen Habibullah befänden, der durch 
Grauſamkeit die Bevölkerung empörte und 
ſelbſt die Mullahs folterte. Der Sturz des 
Waſſerträgers werde unmittelbar erwartet. 
Nachrichten aus Kabul zufolge hat Habibullah 
den Halbbruder Amanullahs, Hidagatullah, und 
drei andere Anhänger des früheren Königs durch 
den Strang hinrichten laſſen. 
—— 


Die deutſche himalaja- Expedition. 
London, 19. Juli. (R.) „Daily Telegraph“ 

meldet aus Kalkutta: Die deutſche 

Himalaja⸗ Expedition unter der Füh⸗ 


j 


f 


ie oſt⸗ 


rung Paul Bauers ift auf dem Wege nach 9 


Darjeeling, das als Standort für die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Forſchungsarbeit der nächſten drei 
Monate vorgeſehen iſt. Die deutſchen Gelehrten 
werden ihre Tätigkeit auf den Kanchanjanga 
konzentrieren und wahrſcheinlich auch die Beſtei⸗ 
gung des Gipfels (etwa 8600 Meter) verſuchen, 
0 dies nicht der Hauptzweck der Expedi⸗ 
tion iſt. 
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nicht gelähmt hätten. 


Haftung für Fehler infolge 


an die „Schriftleitung des 


stopft nie, 
geht spielend leicht 
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Zum Juſammenſtoß zwiſchen 
China und Somjetrußland. 


Von Dr. Ed. v. Behrens, 
ehem. ruſſ. Konſul in China. 

Der Verfaſſer dieſer Zeilen hat perſönlich 
die Boxerwirren, den ruſſiſch-japaniſchen 
Krieg und die beiden großen politiſchen 
Umſtürze — im Reiche der Himmelsſöhne 
und im Zarenreiche — mitgemacht; nach⸗ 
dem ich die chineſiſch-mandſchuriſche Mb- 
teilung der Fakultät für Orientalia an 
der Petersburger Univerſität abſolviert 
hatte, habe ich beinahe zwei Jahrzehnte 
lang als kaiſerlich-ruſſiſcher Konſul und 
Diplomat in der Mandſchurei 
(Khailar, Tſizikar, Charbin, Mukden), 
ongolei und Kaſchgarei ver⸗ 
lebt, habe auch nach meiner Flucht aus 
dem Bolſchewiſtenparadieſe (ſeit 1919) 
fleißig alle politiſchen Geſchehniſſe in 
Euraſien verfolgt. 

Der jetzige Zuſammenſtoß iſt mir daher 
kein unerwartetes Ereignis. Er reifte jeit 
dem Augenblick, als der von der ruſſiſchen 
Diplomatie beſtochene Kanzler Li-Hun⸗ 
Tſchang 1898 für 2 000 000 Goldrubel den 
für China unvorteilhaften Geheimvertrag 
von Livadia unterzeichnete, allmählich 

eran. Er würde ſchon vor anderthalb 
Jahrzehnten zum Durchbruch gekommen 
ſein, wenn die inneren Wirren in China 
die Stoßkraft des 400 -Millionenkoloſſes 
Denn die Man⸗ 
dſchurei wurde zum „Balkan“ Aſiens, zum 
gefahrvollen Brennpunkt der ſich kreuzen⸗ 
den Intereſſen aller am Stillen Ozean be⸗ 
teiligten Großmächte, in erſter Reihe des 
„Reiches der aufgehenden Sonne“, deren 
Koloniſierungsbedürfniſſe ungeſtüm die 
Japaner auf das gegenüberliegende Feſt⸗ 
land im Fernen Oſten drängen, und — 
Amerikas. 

Sollte ich gefragt werden, wie ſich die 
allernächſten Vorfälle dort geſtalten 
werden, ſo würde ich keine beſtimmte Ant⸗ 
wort auf dieſe Frage geben können; es 
dürfte ſein, daß Moskau und Nanking, im 
Gefühl ihrer finanziellen Ohnmacht, den 
Streit vermittels eines Vergleiches für 
eine gewiſſe Zeit vertagen werden; Kriege 
ſind angeſichts der enormen Entfernungen, 
der ſchwierigen Verpflegungsbedingungen 
und der ungeordneten allgemeinen Zu⸗ 
ſtände völkiſch⸗politiſcher Natur gerade in 
jenen Gebieten ſo teuer, daß auch der 
glänzendſte Sieg die gemachten Auslagen 
unmöglich bezahlt machen kann. Sieht 
man aber etwas weiter in die Zukunft, 
ſo kann mit Beſtimmtheit behauptet wer⸗ 
den, daß der Zuſammenſtoß von heute 
gerade im Falle ſeiner Verſchleppung den 
Sturz der ruſſiſchen Vormachtſtellung in 
Nordoſtaſien bedeuten würde. Der 
Ruſſe wird innerhalb der 
nächſten zwei, drei Jahrzehnte 
ſeine Grenzpfähle bis an den 
Baikal zurückſetzen müſſen; 
„gelbe“ Staatenneubildungen werden zwi⸗ 
jhen dem Baikalmeere und den Geſtaden 
des Ozeans in derſelben Weiſe auftauchen, 
wie im Weſten ein breiter Streifen von 
baltiſchen und flawiſchen Randſtaaten 
das Moskowiterreich in ſeine alten 
Grenzen vom 16. Jahrhundert neulich zu⸗ 
rückgeworfen hat. Daß dieſe Kleinſtaaten 
in ein Abhängigkeitsverhältnis zu Japan 
und Amerika geraten werden, liegt auf der 


and. 

Als ſchwacher Troſt dürfte für Moskau 
die Eroberung der öden Nord- 
mongolei und der wüſten 
Nieſenflächen des chineſiſchen 
Turkeſtans dienen; die große Sand⸗ 
und Steinwüſte Gobi dürfte dann im 
Laufe von mehreren Generationen als die 
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natürliche und ſtabile Oſtgrenze der ruſſi⸗ 
ſchen Ausbreitung in Aſien feſtgeſetzt wer- 
den; etwa auf der Linie: Bailal— 
Kukundor—Pamir; oſtwärts von dieſer 
Raſſenſcheidewand werden nationale Klein- 
ſtaaten entſtehen: der Tibetaner — unter 


anglo⸗indiſcher Oberhoheit (Tibet ift 
überreich an Goldgruben): der Gid- 
mongolen — unter der Oberhoheit 


Nankings; der Burjäten oder Nord⸗ 
mongolen und der Jakuten, endlich 
dere mandſchuriſchen Chineſen — 
unter der ſcheinbaren Oberhoheit Chinas 
und — der tatſächlichen Japans. Vielleicht 
würden gewiſſe Teile der bisherigen B e- 
ſitze Rußlands an der Küſte des 
Japaniſchen und Ochotskiſchen Meeres 
irgendeine Form von Scheinautonomie er⸗ 
halten, da Amerika eine territoriale Stär⸗ 
fung Japans unmöglich zulaſſen würde 
und unter dem Mantel der „Selbſtändig⸗ 
machung“ jener Küſtengebiete für eigene 
Yusbeutungspläne freien Lauf erhalten 
könnte. Sind doch dieſe Gebiete an Natur: 
ſchätzen überreich und ermangeln nur eines 
kräftigen Zufluſſes von Dollars, um ein 
zweites Kalifornien dort erblühen zu 
laſſen. 

Ich habe ſeinerzeit die unendlichen 
Strecken der Mandſchurei, Mongolei und 
Kaſchgarei (1905—1912) beritien und 
glaube an eine müheloſe Eroberung aller 
dieſer Gebiete durch die leichte Köſaken⸗ 
kavallerie Budjennys innerhalb von weni⸗ 
gen Monaten; jedoch wird es von der 
Haltung des Mongolen volkes 
abhängen, ob dieſe Eroberung bis an die 
Groß⸗Khingankette oder nur bis an den 
Baikal und die weſtlichen Oaſen der Gobi⸗ 
wüſte reichen wird? Keinesfalls aber 
glaube ich daran, daß ſich die Ruſſen im 
Amurbecken und überhaupt oſtwärts von 
dem Großen Khingan-Gebirge halten 
können, ſobald Japan auch nur in ver⸗ 
ſchleierter Geſtalt den Chineſentruppen zur 
Hilfe eilt. Jede ſtrategiſche Erſchütterung 
im fernen Oſten muß zur Abbröckelung 
der wertvollen Amur- und Uſſuri-Pro⸗ 
vinzen mitſamt Wladiwoſtok und Cha⸗ 
barowsk letzten Endes führen NG 

Nun unterliegt es feinem Zweifel, dak 
das Mikadokaiſertum die zeitweilige 
Schwäche des Ruſſenimperiums auszu⸗ 
nutzen ſich beeilen muß, um ſich von dieſer 
Seite für die kommende Auseinander⸗ 
ſetzung mit den Vankees zu ſichern: 
Japan trachtet längſt danach, 
möglichſt tobe, wenn au 
innerlich ohn mächtige Buffer: 
taaten zwiſchen dem ſibiri⸗ 
ſchen Rußland und den Ge⸗ 
ſtaden des Ozeans zu errichten; 
und keine anderen als dieſelben Pläne 
hegt auch die Nankinger Regierung. So⸗ 
wohl Tokio wie Nanking ſind zu entfernt 
vom Amurbecken, um mit Nachdruck es 
beherrſchen zu können; ſie ziehen daher vor, 
in Muk den 
regierung (ſchon ſeit einem vollen 


Jahrzehnt) zu dulden, ja, weitere ähnliche 
Zentralen kleineren Ausmaßes (in Char⸗ 


ſicher. 
Japan. 


bin, Chabarowsk, Tſchita?) zu errichten, 
um den Kontinent des fernen Oſtens in 
Ruhe ausbeuten zu können, die Natur⸗ 
ſchätze zu heben, ihren Menſchenmengen 
Neuland zu verſchaffen und — dabei kein 
unmittelbares Riſiko politiſcher Natur 
tragen zu brauchen. Nicht nur in Zentral⸗ 
europa, ſondern auch in Oſtaſien iſt die 
Balkaniſierung, als beſtes Mittel zur 
Unterjochung der jungen Völker und 
reicher Gebiete, in der Nachkriegszeit an⸗ 
wendbar 

Daß aber weder China noch Rußland 
von dem zwiſchen ihnen ausgebrochenen 
Streit reellen Nutzen haben werden, iſt 
Um ſo mehr aber — Amerika und 
€ Erſt nachdem das Chineſenreich 
ſeine Kräfte wiedergewonnen haben wird, 
tann auch für die Chineſen die Möglich⸗ 
keit, greifbare Vorteile aus der kommenden 
politiſchen Umgeſtaltung der Landkarte 
des Fernen Oſtens zu ziehen, gegeben 
werden. 

3 — — 
Beſeſtigung der belgiſchen Oſigrenze. 

Brüſſel, 20. Juli. Die Beſprechungen im 
Landesverteidigungsminiſterium über die Befeſti⸗ 
gungen an der belgiſchen Oſtgrenze ſtehen 
vor dem Abſchluß. Wie bekannt wird, werden 
die Feſtungen auf dem rechten Schelde⸗ 
Ufer, die nicht in der Nähe der Städte liegen, 
beibehalten werden, ebenſo die Feſtungen von 
Namur und Lüttich. Sie ſollen die Haupt⸗ 


ſtützpunkte für die Infanterie bleiben und gleich: 


zeitig Hauptſchutzplätze im Falle eines Gas 
krieges werden. Neue Feſtungsanlagen ſollen an 
der holländiſchen Grenze in Lighe gebaut 
werden. Die Arbeiten zum Bau des Kanals 
Antwerpen Lüttich werden bald beginnen. Zus 
nächſt wird die Strecke Petit Lanaye—Lanaeken 
in Angriff genommen. 


eine Zwiſchen⸗ 


Flucht vor der Hitze. 


Auf den Planſchwieſen in den Städten herrſcht großer „Abtühlungsbetrieb“ der Kinder. 


55 Genie Nachrichten 


von der ſerbiſch⸗bulgariſchen Grenze. 


Der europäiſche Friede auch hier bedroht? 


Sofia, 20. Juli. 

Die blutigen Grenzzwiſchfälle an 
der ſerbiſch-bulgariſchen Grenze, die 
unter anderm auch ein Anlaß zu der Auswei⸗ 
jung des deutſchen Journaliſten Berkes aus Bel- 
grad waren, gaben den bulgariſchen Sozia⸗ 
liſten Veranlaſſung, einige ihrer Führer an die 
Grenze zur Feſtſtellung der Tatſachen zu ſenden. 
Heute liegt ein Bericht dieſes Ausſchuſſes vor, 
an deſſen Spitze der bulgariſche Abgeordnete Pa⸗ 
ſtuchow ſtand. Dieſer Bericht ſoll dieſer Tage 
allen internationalen ſozialiſtiſchen Parteien ge: 
ſandt werden. f 

In dieſem Bericht, der ſieben Seiten lang iſt, 
heißt es, daß die viertägige Unterſuchung die 
ganze Grenze umfaßt und erſchütternde 
Eindrücke ergeben habe. An dieſer Grenze, 
die nicht die Gerechtigkeit, ſondern die Sieger⸗ 
willkür geſchaffen habe. 
fer, trenne Kirchen, Schulen und Brunnen ab 
und bedeute einen brutalen Raub bul- 
gariſchen Gebiets zugunſten Serbiens. Zu 
dieſen Ungerechtigkeiten komme der böſe Wille 


ch] der ſerbiſchen Grenzwachen, die unabläſſig Morde 


an der friedlichen, unſchuldigen bulgariſchen Be⸗ 
völkerung begehen. Die Lage werde von Tag 
zu Tag ernſthafter. Die Zahl der im 
Laufe der letzten Monate unſchuldig er mor⸗ 
deten Bulgaren betrage mehr als hundert. 
An der Grenze herrſche ein barbariſches Syſtem 
der Ausrottung der friedlichen Bevölkerung, und 
zwar in einer Zone, die nichts mit Mazedonien 
oder mazedoniſcher Propaganda zu tun habe. 

Es folgt ſodann die Aufzählung einer Anzahl 
von Greueltaten. Dieſe blutigen Vorfälle, fährt 
der Bericht fort, ſeien nicht nur von lokaler Be⸗ 
deutung, ſondern verdienten die ernſte Auf⸗ 
merkſamkeit Europas, weil dadurch der 
europäiſche Friede ernſthaft bedroht werde. Die 
Sicherheit der Serben wäre an der Grenze abſolut 
nicht gefährdet, da die Serben über dreimal mehr 
Grenzwachen verfügten als die Bulgaren. Die 
Serben achteten durchaus nicht den Minderhei⸗ 
tenſchutz der bulgariſchen Bevölkerung. Man 
fürchte, daß die Lage an der Grenze durch die 
Angriffsluſt der Belgrader Diktatur zu ge⸗ 
fährlichen Verwicklungen führen könne. 
Dieſe Diktatur ſcheine, um von ihren inneren 
Schwierigkeiten abzulenken, außen politiſche 
Komplikationen künſtlich hervorzu⸗ 
rufen und an einen Einfall in Bulga⸗ 
rien zu denken. Deshalb müſſe 


ein Alarmruf an die ganze 
Kulturwelt 
ergehen. Die Sozialiſten Bulgariens regen an, 
daß Europa eine internationale Unter⸗ 
ſuchung darüber vornehme, was an der ſerbiſch⸗ 
bulgariſchen Grenze vorgehe. 

Heute treffen erneut Nachrichten über Grenz⸗ 
überfälle der ſerbiſchen Wachen ein, ſchließt der 
Bericht. Bulgariihe Auswanderer aus Boſiligrad 
ſchlagen vor, daß man ſich an den Völkerbund 


Sie durchſchneide Dör⸗ f 


wende, um ihn zu veranlaſſen, einzugreifen, um 
die bulgariſche Bevölkerung vor völliger Nieder⸗ 
metzelung durch die Serben zu ſchützen. In Bos 
ſiligrad ſeien 1000 Bulgaren verhaftet, an Ketten 
gebunden und abtransportiert worden. Wenn 
Europa nicht Hilfe ſende, jo werde die bulgariſche 
Bevölkerung zur Selbſthilfe greifen müſſen. 
Rom, 20. Juli. Der italieniſche Ge⸗ 
ſandte war im Auftrag ſeiner Regierung bei 
Liaptſchew, um ihm zu ſagen, daß Italien 
ebenſo beunruhigt wie Bulgarien ſei. 
Italien werde zur Befeitigung der Kriegsgefahr 
an der Grenze das ſeinige mit beitragen. Ins 
zwiſchen iſt der bulgariſche Miniſter des Aeußern 
Burow in Paris tätig, um bei der franzöſiſchen 
Regierung eine Einwirkung auf Belgrad im 
Sinne der Schaffung eines beſſern nachbarlichen 
Verhältniſſes zu erreichen. 
„Konſtantinopel, 20. Juli. Die in Angora ges 
ührten griechiſch⸗türkiſchen Vertrags⸗ 
verhandlungen ſind geſcheitert. ie 
neutralen. Mitglieder find von Konſtantinopel 
abgereiſt. Die Türkei droht mit Repreſſalien und 
mit der Beſchlagnahme 9 Privat⸗ 
eigentums. Es werden Verwicklungen be⸗ 
fürchtet. 
Athen, 20. Juli. Wegen angeblicher Verletzung 
ihrer durch den Vertrag von Lauſanne garan⸗ 
tierten Rechte durch die türkiſche Regierung 
haben die in Konſtantinopel anſäſſigen grie⸗ 
chiſchen Staatsbürger Einſpruch beim Völ⸗ 
kerbund erhoben. Die griechiſche Regierung 
iſt an dieſem Schritt anſcheinend nicht beteiligt, 
wenigſtens hat ſie ſelbſt leine Note an den Völ⸗ 
kerbund geſandt. 


Vorwürfe gosses die bulgariſche 
egierung. 
Sofia, 20. Juni. 
Das heutige Zentralblatt der . Par⸗ 
tei veröffentlicht einen aufſehenerregenden Auf- 
ſatz, in dem der bulgariſchen Regierung der 


Vorwurf gemacht wird, daß fie ſorglos fei gegen⸗ b 


über den täglichen Morden durch die ſerbiſche 
Grenzwache. 

Das Blatt ſagt, die Regierung habe entweder 
die Pflicht, dieſen Morden endlich durch energi⸗ 
ſches Vorgehen ein Ende zu machen, oder aber 
urüdzutreten, um auf diefe Weiſe die Aufmerk— 
amtet der Großmächte auf die Mordtaten zu 
enken und einer neuen Regierung die . 
teit zu entſchloſſenem Vorgehen zu geben. 8 
genüge nicht, Enqueten zu 594 55 oder den Mi⸗ 
niſter des Aeußern nach Paris zu ſenden. Wenn 
die Regierung weiterhin ſorglos ſei, werde in 
Bulgarien die Anarchie kommen. 


Hinſichtlich der letzten Vorgänge in Schti p, 


wo zwei Mazedonier durch ſerbiſche Polizei ge⸗ 
tötet worden ind, nachdem dieſe 15 ee a 
DEE Poliziſten niedergemacht Rätten. lehnt 
ie bulgariſche Regierung jede Verantwortung 
ab. Die Sachlage wäre durchaus nicht aufgeklärt, 
da die beiden Mazedonier tot ſeien, alſo keine 
Ausſagen mehr machen könnten. Anderſeits iſt 
es begreiflich, daß dieſer Vorfall Bulgarien be⸗ 
ſonders in dieſem Augenblick äußerſt unange— 
nehm ſein muß. 


Kammerſteg der franzöſiſchen Regierung. 


—.— 


Mit 26 Stimmen Mehrheit. 


Paris, 20. Juli. Gegen Schluß der Nachmit- 
tagsſitzung der Kammer beantragte die Re- 
gierung Abſtimmung über einen Antrag Delignes, 
der das Ratifizierungsgeſetz und die Vorbehalte 
in zwei Artikel trennt und in den Vorbehalten 
die deutſchen Zahlungen mit den Schulden an 
Amerika verbindet, wie es der Poung⸗Plan vom 


7. Juni 1929 vorgeſehen habe. Die genaue Aus⸗ 


zählung der von Briand verlangten Abſtim⸗ 
mung ergab die Annahme des Antrages 
mit 301 gegen 275 Stimmen, alſo mit 
einer Mehrheit der Regierung von 26 ſtatt der 


urſprünglich angenommenen 23 Stimmen. Die 
Annahme des Antrags bedeutet, daß das Rati- 
ſizierungsgeſetz und die Vorbehalte in zwei ger 
trennten Artileln aufgenommen werden müſſen, 
wogegen die Regierung bekanntlich nimis einzu— 
wenden hat. 

Briand richtete vor der Abſtimmung an das 
peus noch einmal die Frage, ob es unter den 
bgeordneten wirklich jemanden gebe, der immer 
noch hoffe, daß Frankreich durch die Nichtratiſi⸗ 
erung günſtigere Bedingungen erhalten werde. 

enn die Kammer dieſe Hoffnung tatſächlich 
hegte, io wäre es verbrecheriſch, zu ratifizieren. 


Die Regierung ſage: Ratifiziert unter Vorbedin⸗ 
gungen, die durchführbar ſind, oder ratifiziert 
nicht. Er behaupte nicht, daß durch eine Nicht⸗ 
ratifizierung Frankreich in eine Kataſtrophe ge 
ſtoßen würde. Frankreich würde aber in dieſem 
Fall nicht mehr über ſeine volle Freiheit bei den 
internationalen Verhandlungen verfügen Dem 
müſſe man unter allen Umſtänden Rechnung 
tragen. Wenn man nicht ratifiziere, werde ſich 
die Regierung zurückziehen, und ihre Nach⸗ 
folgerin werde 10 Milliarden am 1. Auguft De- 
zahlen müſſen. Vielleicht werde England auf 
eine gleichzeitige Zahlung verzichten, doch fei das 
nicht ſicher. Andererſeits würden durch die Nichts 
ratifizierung die Verträge ungültig, und neue 
Abmachungen müßten an ihre Stelle treten. Die 
Zukunft wäre dann völlig unſicher. Wenn ein 
neuer Krieg entſtehen würde, jo würde fih Frani- 
reich in einer ſchlimmen Lage befinden, da es 
feinen ausländiſchen Staat mehr um eine Uns 
leihe angehen könnte. Frankreich müſſe alles 
tun, um die Sicherheit zu erlangen. daß Deutſch⸗ 
land zahlen werde. In dieſem Sinne werde die 


franzöſiſche Regierung auf die politiſche Kon- 


ferenz gehen. 
für ſie. 
Melancholiſche Betrachtungen. 
Paris, 22. Juli. (R.) Die Pariſer Morgen⸗ 
preſſe kommentiert die Annahme der Ratifizie⸗ 
rungsgeſetze durch die Kammer recht melan: 
choliſſcch. Das „Echo de Paris“ ſtellt feft, die 
Regierung wäre aus den Kammerberatungen 
ernſtlich geſchwächt hervorgegangen. Die Mehr⸗ 
heit ſei auseinander gefallen und zerbrochen, und 
die geduldigen und langen Bemühungen zur Bil: 
dung einer großen nationalen Partei ſeien in 
dem Wirrwarr verloren worden. Der „Fir 
garo“ findet ſich nur ſchwer in die Ratifizierung 
der Schuldenabkommen. Die Regierung werde 
auf der bevorſtehenden diplomatiſchen Konferenz 
eine ſchwere Lage vorfinden, weil ſie ſich 
einem fordernden Deutſchland und einem durch 
die Arbeiterpartei vorzogenen England gegen: 
überſehe. Die „Victoire“ meint, das Miniſte⸗ 
rium Poincaré-Briand müſſe recht viel Takt und 
Fingerſpitzengefühl an den Tag legen, um die 
vorzeitige Rheinlandräumung von 
der Rechten der Kammer gebilligt zu erhalten. 
Es würde für ſich das ganze Kartell haben, wenn 
es mit dem Beſchluß, daß Rheinland zu räumen, 
von der Konferenz zurückkehre. Aber Poincare 
und Briand würden die Ergebenheit und die 
Treue ihrer Mehrheit der nationalen Union kaum 
behalten, wenn fie die vorzeitige Rheinland: 
räumung nicht mit Vorſichtsmaßnahmen hin: 
geben, die die neue bittere Pille den 
patriotiſchen Wählern und der 
Kammer ſchmackhaft machten. Die 
Linkspreſſe bedauert die geringe Mehrheit 
und den Umſtand, daß die Linksparteien nicht 
überzeugt für die Ratifizierung eintraten. Die 
radikalſozialiſtiſche „Volonte“ ſchreibt, die öffent⸗ 
liche Meinung in Frankreich befreie ſich allmäh⸗ 
lich von der Nachkriegspſychoſe. Man habe ge- 
leben, wie Poincaré ſein früheres Ideal ver⸗ 
eugnet und neue Ideale verteidige. Die Reue 
Poincarés bilde für die Männer der Linken 
den ſchönſten Triumph. Der ſozialiſtiſche 
„Populaire“ ſpricht von einer politiſchen Krije. 
8 Stimmen ehrheit beim Stellen der Ver- 
trauensfrage ſei nicht viel. 
— a 
Schaffung 
ens. Uriegsgefangeénenrechts, 

Genf, 20. Juli. Die Ausſchußberatungen der 
hier tagenden Staatenkonferenz zur Re⸗ 
vifion der Genfer Rotkreuzkonven⸗ 
tion und zur Schaffung eines Kriegs: 
Nen e e können nunmehr nach 
reiwöchigen ſehr eingehenden Beratungen als 
1 abgeſchloſſen betrachtet werden. 
ie Feſtlegung des endgültigen Textes der beiden 
Abkommen, die ganz erhebliche Verbeſſerungen 
gegenüber dem bisherigen Zuſtand bedeuten, liegt 
12 Zeit in den Händen von zwei Redaktions- 
omitees. In einer grundſätzlich angenommenen 
Schlußakte wird u. a. der Wunſch nach Vor⸗ 
ereitung einer weiteren Staatenkonferenz über 
die Regelung des Schutzes der Zivil⸗ 


Das ſei eine herrliche Aufgabe 


3 ; 
Erhöhung der Verkehrsſicherheit, 
Auf allen Gebieten des Verkehrsweſens be⸗ 
ſſtäftgen fih zahlloſe Techniker mit der Schaffung 
neuer Einrichtungen zur Erhöhung der Gier: 
me der Reiſenden. Insbeſondere bei der Eiſen⸗ 
ahn, wo man in den letzten Jahren in allen 
Ländern ſchwere Unfälle zu verzeichnen hatte, 
wird eifrig an der Verhütung ſolcher Kataſtro⸗ 
phen gearbeitet. — Ein inetereſſanter Verſuch 
der deutſchen Reichsbahn: Die Antenne an der 
Lokomotive, durch die in den Führerſtand draht⸗ 
los Befehle übermittelt werden. 


Dienstag, 23. Juli 1929 


E 


Ausſtellungskalender. 


Montag, 22. Juli: Fortſetzung der Pfad⸗ 
findertagung und des Kongreſſes der Ab fti- 


nenzler. 

Dienstag, 23. Juli: Letzter Tag der Pfad⸗ 
findertagung und Schließung des Kongreſſes 
der Abſtinenzler. 


O menna 


Deutihe Jugendwoche 
der Doikshohidhule Dornfeld. 


Zur deutſchen Jugendwoche im fernen ſüdöſt⸗ 
lichſten Winkel Polens hatten ſich 235 Teilnehmer 
aus ganz Polen eingefunden. Die zum erſten 
Male im benachbarten Eiſenbahnſtädtchen 
Se z erzec eintrafen, machten große Augen 
über das Stimmengewirr, Begrüßungsrufen, all⸗ 
gemeine Händeſchütteln und weitere laute Herz⸗ 


lichkeiten, in die ſie da plötzlich hineingerieten. 


Die an den Mädchen⸗Volkshochſchulkurſus ange⸗ 
gliederten Jugendwochen, die Pfarrer Dr. See⸗ 
feldt alljährlich einberuft, erfreuen ſich nämlich 
ſolcher Beliebtheit, daß ſich ein Kernſtück treuer 
Freunde dort immer wieder begegnet, und da 
man ja aus Wolhynien, Kongreßpolen, Schleſien, 
Pommerellen, Poſen uſw. ſich doch nicht jo leicht 
öfters trifft, ſo verſetzt die Begegnung an der 
Heinen Halteſtelle in Oſtgalizien die Leutchen in 
eine Art Jubelrauſch. Die Fahrt geht mit gro⸗ 
hem Halls vor ſich, im Pfarrgarten Dornfeld 
wiederholt ſich das jauchzende Wiederfinden; eine 
erregte, geſpannte, ſonntagſtrahlende Geſellſchaft 
trifft ſich beim erſten Vortrag zuſammen; beim 
erſten gemütlichen Mittageſſen unter den Ka⸗ 
ſtanienbäumen ſind alle ſchon ein Herz und eine 
Seele. 

Die Vortragsreihe iſt unſeren Leſern 
bekannt. Bemerkt ſei, daß die a aachen 
„im Lichte der Bibel“ von Pfarrer Lic. Wei- 
dauer (Kolomyja) gehalten, ganz beſonders 
feſſelnd ſind, auch für die einzelnen minder religiös 
Eingeſtellten, die ſich vielleicht einfinden. Schlicht 
und klar, ergreifend wahrhaftig, liebevoll ver⸗ 
ſtehend jedem Menſchenfehl gegenüber, aber immer 
Gottes ernſte, ſtrenge Wünſche vor den Augen, 
ſpricht dieſer begnadete Mann zu den jungen, auf⸗ 
merkſam lauſchenden Zuhörern, denen bald die 
Tränen in den Augen ſtehen vor Ergriffenheit, 
denen er aber immer ein Troſtwort, einen Stütz⸗ 
puntt weiß. — Packend, gleichfalls in tiefite Tiefen 
führend und doch immer richtunggebend, ſpricht 
Pfarrer Dr. lichem od über die Tages⸗ 
themen in geſchichtlichem oder literariſchem Lichte. 
Er gun diesmal aus von Krieg, Revolution und 
Nachrevolution, zeigte die Zerriſſenheit des deut⸗ 
jhen Volkes in draſtiſchen Gegenüberſtellungen 
von Charakteren und Weltanſchauungen, wie ſie 
es auch 8 noch finden, bewies die Ent⸗ 
ſeelung der Arbeitermaſſen an der Hand von 
Georg Kapfſers „Gas“ und die Raumnot des deut- 
52 Volkes durch Beſprechung des Grimmſchen 
Wertes „Volk ohne Raum“. Volkshochſchullehrer 
Pflaumann en das erſte Tagesthema 
„Zerriſſenheit“ durch einen Vortrag über „Gerhart 
Hauptmann“. Perſönliches Erleben war die erſte 
Vorbedingung zu Hauptmanns Drang, mit hartem 
Realismus die Zermürbtheit und Zerſplitterung 
ſeiner Zeitgenoſſen zu ſchildern. Mitleid mit den 
Entrechteten treiht ihn zu den packenden ſozialen 
Dramen „Vor Sonnenaufgang“, „Die Weber“, 
Mitleid mit den Seelenkranken zu den Gefell- 
ſchaftstragödien, die viel erörtert, viel geprieſen, 
viel verdammt wurden. „Emanuel Quint, der 
Narr in Chrifto“, lernt uns Hauptmann von an- 
derer Seite kennen, eine geradezu vaterländiſche 
Einſtellung zeigt er in der Kriegs⸗ und Nach⸗ 
revolutionszeit. Ein einiges Deutſchland iſt jetzt 
* . 

Aus den Nöten heraus zum löſenden 
„Innerlichkeit“ führte n 
teißender Erörterung beſonders der Schulnot, der 
Befreiung davon durch die elaſtiſche Einheitsſchule 
für die er Beiſpiele aus den Anterrichtsſtunden 
gab (der Lehrer tritt immer mehr in den Hinter⸗ 
grund, die reiferen Schüler arbeiten faſt ſelbſtän⸗ 
dig) und indem er das im Jahre 1890 erſchienene 
damals Aufſehen erregende Buch „Rembrandt als 
Erzieher“ — von einem Deutſchen — den Anfor⸗ 
derungen auch unſerer Tage voranſtellte. Frau 
Johanna Vellhorn (Stanislau) begann eine 
fröhliche Gedankenwanderung im erſten Jahrzehnt 
unſeres Jahrhunderts bei gopfigen Anſchauungen 
über den Verkehr der Kinder und jungen Men⸗ 
ſchen zweierlei Geſchlechts, die Drillſchule, die 
ſteife Schleppkleidung uſw., erzählte vom Auf⸗ 
tauchen der erſten Wandervögel, ihrer ſtillen Ar- 
beit, den rieſigen Einflüſſen, die dieſe natürlichen 
Menſchen ni die Entwicklung ihrer Zeitgenoſſen 
haben (Voltstänze, Singbewe u Laienfpiel, 


Neuſchule, Geſundheitstracht, Alkoholfrage, neu: 
deutſche Jugend). Von Frau Pfarrer See⸗ 
feldt liebevoll in den Rahmen ſinniger Betrach⸗ 
tungen geſtellt, entrollten Lienhardt, Feeſche, 
Gujtav Schüler ihre gefunden, fröhlichen, mutigen 
Lebensauſchauungen. Wie packten uns die 
Chriſtophoruslegende 8 „die heitere Be⸗ 
ja eidenheit der ne ottſuchertum des 
ugendwoche 


anderer Gottes“ üler. 

Was es ſonſt noch in der ab? 
Statt des verregneten Ausflugs einen Vor- 
mittag Ausſprache, die zuerſt nach einer turne⸗ 
riſchen Vorführung des letzten Volkshochſchü⸗ 
lerinnenkurſus einfeie und deshalb mit Mei- 
nungsaustauſch über weibliches Turnen und 
rhythmiſche Gymnaſtik begann, auf weitere Ge- 
biete in raſcher 533 weiterſprang: Iſt 
jede Art von Drill entbehrlich? Kann auch in 
einfachen Landkindern alles Schöne, Rechte her⸗ 
vorgelodt werden durch bloßes Beiſpiel ohne 
jeden äußeren Druck und Zwang, ohne Ver⸗ 
krampftheit? — Man ſprang über: Wurde die 
Maſchine gänzlich unſere Herrin? Muß ſie die 
P EN PETE EEE REES | 


Bei Fettſucht, Gicht und Zuckerharnruhr ver- 
beſſert das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
die Dingen» und Darmtätigkeit und fördert nach⸗ 
‚altig die Verdauung. Forſcher auf dem Gebiete 
der Stoffwechſelheilkunde verſichern, mit dem 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer glänzende Ergebniſſe erzielt 
zu haben. Zu verl. in Apotheken und Drogerien. 
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ul. Marszalka Focha 4 an der Haponiere 


Heute Premiere 


„Sein Jun 


Regie: Frank Tuttle. 


Heute Premiere 


ein Film voller Jugend, 
Romantik und Freuden 
des Studentenlebens 


In der tene nr Roders 


er unvergessliche Held des Films „Flügel“ 
Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 
Vorverk. d. Eintrittskart. v. 12-2 Uhr an d. Kassen d. Kino-Theaters. 


aş- Numerierte Plätze! 


Körper entſtellen? Muß fie die Menſchenbruſt 
entſeelen? Trotz gegenteiliger Meinungen zeigte 
ſich keine Zerriſſenheit. Man ſprach ſeine 


tiefſten Gedanken aus, man hörte vertrauens⸗ 
voll die des Gegners; man fand ſtets einen Weg 
zum Verſtändnis, wo nicht zur Löſung. 


Die Wechſelreden fanden ihren Abſchluß in 
einer längeren Anſprache eines lieben Gaſtes, 
der ſeiner Freude darüber Ausdruck gab, daß jo 
viele Allgemeinbelange des deutſchen Volkes hier 
erörtert wurden, daß wir nicht das rechte Ge⸗ 
fühl dafür verloren haben, das mit allem Wohl 
und Wehe des ganzen deutſchen Volkes, auch des 
unſeres kleinſten Volksſplitters zuſammenhängt. 
— Pfarrer Greulich 
ſchmack von der neuen an den Wortrhythmus 
angepaßten Liedſetzung des in Herausgabe ſtehen⸗ 
den evangeliſchen Geſangbuches; Fritz Schar⸗ 
lach übte mit einer Großzahl der Teilnehmer 
nach der Art der neuen Singbewegung, W. Da⸗ 
maſchke gab einen luſtigen Laienſpielkurs, 
Garten und Hof mußten den Saal ergänzen; dort 
nahm man familienmäßig die Mahlzeiten ein, dort 
eigen, dort ſammelte man 
i u unvergeßlich eindruckvollen Andachten. 
Ein Heft „Anſere Lieder“, zwar noch ohne Noten, 
als Entwurf gedacht, brachte uns doch viel 
Neues und wurde uns lieb. 


Eine ſtattliche Zahl unternahm anſchließend an 
die Jugendwoche eine Karpathenwanderung 
unter Führung von 1 7 Blloumann. — 
Noch einiges Statiſtiſches, das dem Denken⸗ 
den etwas ſagen mag. Die letzten ſieben Sommer 
brachten je eine Jugendwoche, deren Geſamt⸗ 
beſucher ſind 1660. Die Weiblichkeit wiegt etwas 
vor, gegenwärtig 191 weibliche, 94 männliche 
Teilnehmer; aus Städten 97, vom Lande 138. 
Die Beſchickung aus Poſen⸗Pommerellen betrug: 
1. Jugendwoche 0, 2. Jugendwoche 9, 6. Jugend⸗ 
woche 13, 7. Jugendwoche 26; aus Lodz 1. 0, 2. 1, 
4. 4, 6. 9, 7. 16 Teilnehmer; Schleſten ſchickte 
zuletzt 14 Jugendwochenbeſucher. 


tollte man in frohen 


ſich 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 22. Juli. 


Rechne niemals auf ein Glück! 
Oft ja bleibt im Garten 
Das Erwartete zurück 
Hinter dem Erwarten. 
Wenn du darauf rechneſt nicht, 
Wird's von freien Stücken 
Kommen und wie Sonnenlicht 
Doppelt dich beglücken. 
Friedrich Rückert. 


— 9 zu a 


Rechtzeitige Anmeldung der Goldenen 
Hochzeiten bei den Pfarrämtern. 


Es iſt notwendig, daß Goldene Hoch⸗ 
zeiten, an denen das Gedenkblatt der unierten 
evangeliſchen Kirche überreicht werden foll, min⸗ 
deſtens vier bis ſechs Wochen vorher 
bei dem zuſtändigen Geiſtlichen angemeldet wer⸗ 
den. Die Beantragung des Gedenkblattes erfolgt 
durch dieſen bei dem Evangeliſchen Konſiſtorium. 
Es iſt weder für das Jubelpaar noch für den 
Geiſtlichen angenehm, wenn das Gedenkblatt nicht 
mehr rechtzeitig herankommt. 


—— 


Ein Tranſitzug verunglückt auf der 
Strecke Bromberg Thorn. 

Freitag nachmittag um 15.19 Uhr iſt auf der 
Strecke Bromberg— Thorn der deutſche 
Tranſit⸗D⸗Zug Berlin—Inſterburg 
verunglückt. Bei der Ueberquerung der Chauſſee 
Bromberg —Thorn in der Nähe von Schirpitz, 
wo gegenwärtig die Eiſenbahnſchwellen gewech⸗ 
ſelt werden, wurde der letzte Wagen von dem 
vorletzten Wagen losgeriſſen und ſprang 
aus den Schienen und blieb auf dem Damm 
ſtehen. Die nächſten drei Wagen ſpran⸗ 
gen gleichfalls aus den Schienen und 
wurden von dem Zuge noch etwa 400 Meter auf 
dem Damm mit fortgeriſſen, ehe der Zug zum 
Stehen kam. Bei dem Unglück hat glücklicher⸗ 
weiſe kein einziger Paſſagier Ver⸗ 
letzungen erlitten. Der weitere Verkehr 
wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten. Der 
Zugverkehr wurde nach dem Unfall auf 1½ Stun⸗ 
den eingeſtellt. An den Unfallort begaben ſich 
Rettungszüge aus Bromberg und Thorn. 


ausgeſtellt. 


gab uns einen Vorge⸗ 


und 


ae 


* Auszeichnungen. Auf der Tierzucht⸗ 
Ausſtellung in Poſen hatte das Rittergut 
Baczek, Beſitzer Günther Modrow, eine 
Gruppe Rindvieh, 8 Schweine, ſowie Saatzucht 
9 Als Auszeichnung erhielt der Züch⸗ 
ter im ganzen 11 Preiſe; darunter 2 erſte Preiſe, 
2 filberne, 3 bronzene Medaillen. Als beſondere 
Auszeichnung erhielt das Rindvieh als Herden⸗ 
auszeichnung den erſten Preis. 

X Die Hundstage beginnen am morgigen 
Dienstag, 23. Juli, und enden am 23. Auguſt. 
Sie gelten erfahrungsgemäß als die heißeſten 
Tage des Jahres. ° 


X Bizejtadtpräfident Dr. Kiedacz hat einen 
ſechswöchigen Urlaub angetreten. 


X Das Silberne Verdienſtkreuz erhielt Ignac 
Talarczyk in Góra, Kreis Jarotſchin. 3 

X Neue 5- und 1⸗Zlotu⸗Stüce. Das Finanz- 
minijterium beabſichtigt, in nächſter Zeit neue 
5⸗Zloty⸗Silbermünzen und 1⸗Zlotn⸗Nickelmünzen 
in Umlauf zu ſetzen. Die Silbermünzen ſind aus 
Silber der s 750 geprägt. Die Kopfſeite iſt 
ein Entwurf des Prof. E. Wittigs und ſtellt 
eine allegoriſche Geſtalt mit Flügeln dar. In der 
Mitte Dane ſich die auf rift: Rzeczpoſpolita 

N uf der vie Auf ait befindet f das 

aatswappen, die Aufihrift: Rzeczpoſpolita 
Polſta, die W er 5 eea la v Jahn hl 188. 
Ringherum ift die Aufſchrift: salus reipublicae 
suprema lex. Der Durchmeſſer der Münze beträgt 
33 Millimeter und das Gewicht 18 Gramm. Die 
1⸗Jloty⸗Nickelmünzen find aus reinem Nickel ge- 
prägt. Der Durchmeſſer der Münze beträgt 25 
Millimeter und das Gewicht 7 Gramm. Der 
Entwurf iſt ein Werk von Prof. M. Kotar⸗ 
binſki. Die eine Seite weit Verzierungen 
d die Aufſchrift 1 Zloty auf. Auf der anderen 
Seite ee pates taatswappen, die Auf⸗ 
ſchrift Rzeczpoſpolita Polſta“ ſowie die Jahres- 
zahl 1928. 

X Diplomprüfungen. Das Diplom der wirt: 
ſchaftlich⸗politiſchen Wiſſenſchaft erhielten: Bo⸗ 
rowſki aus Natel, Rutkowſti aus Gta- 
wecin, Wojew. Lodz, Wallenburg aus Lu⸗ 
bama; das 7 7 7 als Forſtingenieur: Teſeck 
aus Laſſen (Rußland), Karſka aus Gorek, 
Wojew. Kielce; das Diplom der Rechte mit dem 
Titel Magifter: Fräulein Liſiecka aus Pföczo⸗ 
nowo, Wojew. Warſchau. 

X In Flammen aufgegangen. Auf der 
von Bnin nach Schrimm e der Autobus 
des Beſitzers Staniſzewſki aus Poſen, 
Sujan en 5 — N ee lieben 

njajjen blieben unverſehrt; nur der eur 
erlitt leichte Brandwunden. Soufi 

X Feſtnahme eines Deſerteurs. Ergriffen hat 
am Freitag die . in Glöwno einen Deſer⸗ 
teur des 57. Infanterieregiments St. Jaſin⸗ 
ffi aus Zegrze. Er wurde feinem Regiment 
zugeführt. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Wit- 
tor Koza, ul. Krötka in Glöwno, ein Fahrrad, 
Fabriknümmer 376 658; einer Anna Swiatkowita 
aus Warſchau eine 9 mit 14 Zloty und 
einem Perſonalausweis; einem Marcin 1 h 
aus Sroczyn auf dem Poſtamt ein Fahrrad; 
einem Lukas Bakon aus Krzemien auf dem 
Bahnſteig eine Brieftaſche mit 36 Dollar und 200 
Zloty, aus dem Fleiſcherladen des Joel 3 a wo⸗ 
rowſki in Winiary 2330 310 5 Speck 
und 50 Kg. Fleiſchwaren; einem Walenty Ry n o- 
wiecki, ul. Marcelego Mottego 6 1 Guten⸗ 
bergſtraße), aus der Wohnung Wertbriefe im 
Werte von 30 000 Zloty. 


X Vom Wetter. Nach einer gewitterreichen 
Nacht, die aber eine merkliche Abkühlung kaum 
Wade waren heut, Montag, früh 23 Grad 

tme. 


X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Dienstag, 23. Juli, 4.07 Uhr und 20.05 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 

eut, Montag, früh -+ 0,24 Mtr., gegen + 0,30 

eter am Sonntag und + 0,38 Meter am 
Sonnabend früh. 

xX SEND e für 2 
7.00—7.15: Morgengymnaſtik. 12.20—12.5 
der bisch 9 12.50—13.00: Mitteilungen 

er Landesausſtellung. 13.00 —13.05: Zeit⸗ 
geigen, an vom Rathausturm. 13.05— 

4.00: allplattenkonzert. 14.00—14.15: No- 
tierungen der Effekten und des Städt. Schlacht⸗ 
hofs, 14.15—14,30: Landw. Mitteilungen der 
„Pat“, Bericht über den Schiffsverkehr uſw. 
17.00 —17.25: Franzöſiſch (Mittelſtufe). 17.25— 
17.50: Bortra Reiſe durch Weſtſlawien“. 17.50— 
18.00: Mitteilungen der Landesausſtellung. 18.00— 
18.55: 2. Volksaudition. 19.00 — 19.20: Beipro⸗ 
gramm, ausgeführt von Schauſpielern des Teatr 
Nowy. 19.20—19.50: Feſtakt zum 100. Todestage 
Boguſlawſkis. 19.50— 22.30: Uebertraaung aus 


ahrt 


23. Juli. 
0: Radio⸗ 


Beilage zu Nr. 166 


der Poſener Oper („Polenblut“), in den Pauſen 
Programm der Poſener Theater und Kinos. 
22.30—22.45: Zeitzeichen, Mitteilungen der „Pat“. 
22.45 — 23.15: Radiographiſche Verſuche. 23.15.— 
24.00: Tanzmuſik aus dem „Eſplanade“. 

— — 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 21. Juli. Bekanntlich hat ſich die 
Stadt Bromberg bei der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa Krajowego) 
vor einiger Zeit um eine Anleihe zur Be⸗ 
endigung des Elektrizitätswerkes bemüht. Nun- 
mehr iſt es gelungen, eine Anleihe bei der 
Amerikaniſchen Bank (Bank Ameri⸗ 
kanſka) in Warſchau in 2524 von 1 500 000 Zloty 
zu erreichen. Es handelt ſich um dieſelbe Bank, 
die auch das polniſche Streichholzmonopol finan⸗ 
ziert. Die erſte Rate in Höhe von 500 000 Zloty 
iſt der Stadtkaſſe bereits am Donnerstag, dem 
18. d. M., zugefloſſen, während die reſtliche 
Million im Laufe der beiden nächſten Monate 
eingehen ſoll. Die Anleihe iſt kurzfriſtig und im 
Laufe des Jahres 1931 zahlbar. Man hofft nun⸗ 
mehr den Bau des Elektrizitätswerkes mit Be⸗ 
ſtimmtheit im Laufe des Oktober d. J. beenden 
zu können. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 21. Juli. Wegen Kindesmordes 
verurteilte das Gericht das Dienſtmädchen Fran⸗ 
ciſzta Görecka aus dem Kreiſe Birnbaum zu 
2 Jahren Gefängnis. — Ebenfalls wegen 
Ermordung ihres unehelichen Kindes 
ſtand die 21jährige Pelagja Blachowiak aus 
Brudzyn vor Gericht. Die Angeklagte war ge⸗ 
ſtändig; das Gericht ſprach ſie frei. 
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Briefkaſten der Schriftleitung. 


e 

Rei. Strickwolle unterliegt nach Poſ. 186 des 
Zolltarifes je nach der Art der Verzwirnung 
einem Einfuhrzoll von 249,60 bis 500,50 Zloty 
für 100 Kilogramm. 


Sport und Spiel. 
Ein prächtiger Endſieg 
des I. Schwimm- Vereins. 


Der I. S.⸗V. P. belegte in dem Bezirksmeiſter⸗ 
ſchaftsſchwimmen laut Geſamtpunktation den 
zweiten Platz, bei Teilnahme von 10 Ver⸗ 
einen aus Stadt und Provi Die Heldin des 
Tages war wiederum Frl. Hilde Krgetſchmann, 
welche bei ſtarker Konkurrenz in ſchöner Form 
weitere 3 erſte Siege errang und dabei 3 neue 
Bezirksrekorde aufſtellte und zwar im 200⸗Meter⸗ 
Bruſtſchwimmen, 100⸗Meter⸗Freiſtilſchwimmen und 
100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen. In der Damen: 
ſtafette konnte der I. S.B. P. den zweiten Platz 
belegen. Auch das geitrige Waſſerballſpiel geo 
den Sportklub „Legia“ gewann der I. SB. P. 
nach einem fehe interefjanten, ſauber geführten 
Kampf mit 4:1 (2:0). Die Tore ſchoſſen 
Weſolowſti 2 Tore, Frig Baum und Cierpinſti 
e 1 Tor. Das Endergebnis der Punktation iſt 
olgendes: 1. „Unja“ 297 Punkte, 2. I. Schwimm⸗ 
Verein Poznan 127 P., 3. „Legja“ 72 P., 4. P. 
T. P. 71 P., 5. „Warta“ 31 Fi 6. A. 5 . 19 
Punkte, 7. „Skala“⸗Oftröw 5 P., 8. „Sokol 3 P. 

rner ſtartende Klubs errangen keine Punkte. 
Kieler Sieg ijt um jo mehr anerkennenswert, da 
der I. S.B. P. im Verhältnis zu den anderen 
Vereinen nur eine ganz geringe Zahl von 
Schwimmern ſtarten laſſen konnte. Am nächſten 
Sonntag nachm. 3 Uhr findet der erſte Städte⸗ 
kampf Danzig—Poznan jtatt. Jeder, der ſich 
dem überaus geſunden Schwimmsport widmen 
will, kann ſich in der Schwimmanſtalt a. 
Dembinſta 11 (fr. Eichwaldſtr.) melden. Für 
Ausbildung iſt durch Trainer und Schwimmwarte 
hinreichend geſorgt. 


Amerika Deutſchland 5: 0. 


Das Reſultat vom Jahre 1913, wo Deutſchland 
jhon einmal gegen Amerika nach einem 4:1- 
Siege über Frankreich antrat, hat ſich wiederholt. 
Die Hoffnung auf einen Ehrenmatch erfüllte ſich 
nicht. Nachdem am Sonnabend Alliſon und van 
Ryn über Prenn⸗Moldenhauer 9:11, 6:2, 6:4, 
6 3 geſiegt hatten, ſtand der Geſamtſieg der Ame⸗ 
rikaner feſt. Sie hatten es nun in der Hand. 
aus Courtoiſie die beiden letzten Matches zu ver⸗ 
chlagen, was fie jedoch nicht taten. Tilden ſchlug 
pre 6:1, 6:4, 6:1 und Hunter, dem man 
die geringeren Ausſichten aulörieb, beſiegte Mol: 
denhauer nach tapferer Gegenwehr 6:3, 1:6, 
6: :6,6:1. Nunmehr treten die Amerikaner 

m chlußtampf um den Davis⸗Pokal gegen 
antreit in Paris am 26., 27. und 28. Juli 
an. Obwohl das Gerücht verbreitet ift, daß die 
Franzoſen ohne Lacoſte um einer Grippe) 
antreten jollen, werden fih die Franzoſen kaum 
ſchlagen laſſen. 


Zum Endkampf um die deutſche Fuß ballmeiſter⸗ 
ſchaft haben ih Hertha⸗Berlin und Spielvereini⸗ 
gun rth qualifiziert. Der F.⸗C. Nürnberg 
wurde von der Berliner Hertha im Wieder, 
holungsſpiel in Düſſeldorf 3: 2 geſchlagen. Das 
entſcheidende Tor fiel durch Lehmann i Pinui 
vor Schluß. 

; N der polniſchen Fußball⸗Liga hat 
geſtern die zweite Runde begonnen, für A cm 
nicht gerade verheißungsvoll, weil ſie in War 
on von der einen erbitterten Dajeinsinmp) 
ührenden Polonia 2:1 geſchlagen wurde Win 

ab Ruch ohne Adamek und Reymann mit 5:1 
2 Nachſehen. Der Kattowitzer F. C. wurde un, 
eigenem Platze von den Lodzer Turysci 3.1 ge⸗ 
ſchlagen. Czarni — Warjzawianta 4:1. Am 
nägin Sonntag hat Warta F. C. zu Gne 

u 
b 


4,4 
S 


erdem ſpielt L. K. S. in Krakau gegen Gar- 
arnia. 


Die Reſerven von Warta ſchlugen den pol: 
3 Sporttlub aus Berlin überlegen 6: 1. Schon 
bis zur Pauſe ſtand das Spiel 3: 0. 


Nr. 166 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Dienstag, 23. Juli 1926 


RS ñ;ññꝰvͤ᷑̃ K T ÜͤÜ—uü— KKK 


Chinas Kampi um Weltgeltung. 


Chinas Streben nach völliger Unabhängigkeit und 
Macht ist begreiflich. Es verdient hervorgehoben zu 
werden, dass mittlerweile alle Mächte, mit Ausnahme 
von Japan, die Kuomintang-Regierung bestätigt haben, 
und dass sich Tokio durch seine Politik der starken 
Hand sozusagen in eine völlige Vereinsamung hinein- 
manövriert hat. Der Umstand aber, dass die neue 
Regierung überall Anerkennung fand. hat sie auch 
in ihrer Haltung wesentlich gestärkt und vor allem 
den chinesischen Kaufleuten den Mut gegeben, in der 
Mandschurei als Rivale Japans mit diesem in schärf- 
sten Wettbewerb zu treten. Ganz im stillen iluteten 
Chinesen in die Mandschurei, bauten dort zwei Eisen- 
bahnlinien, die beide der Japan gehörenden Süd- 
mandschurischen Bahn parallel laufen und mit ihr in 
eifrigem Wettbewerb liegen. Der allmählich sich ent- 
wickelnde Kapitalismus, der das soziologische Funda- 
ment der chinesischen Nationalrevolution bildete, tritt 
hier im neuen chinesischen Siedlungsland bereits 
energisch in Erscheinung, drängt russischen und japa- 
nischen Einfluss zurück, was zu der augenblicklichen 
Spannung teser beiden Länder mit China führte. 

* 


Die finanzielle Lage Chinas, und das ist das wesent- 
liche, wurde durch die Neuordnung der Finanzverwal- 
tung auf andere, festere Beine gestellt. Die Seezölle 
und die Salzsteuer, die früher in europäischer Regie 
lagen und deren Erträgnisse zum grössten Teil dem 
Schuldendienst der aus Kriegstributen und Boxer- 
entschädigung erwachsenen Anleihen zugeleitet wer- 
den mussten, finden nunmehr eine andere Verwen- 
dung. Die Zentralregierung vereinnahmt jetzt die ge- 
samten Gefälle primär und verpflichtet sich, nur den 
Anleihedienst aus irgendwelchen Mitteln, nicht mehr 
speziell den aus den europäisch verwalteten Quellen 
fliessenden, zu versehen. Hiermit und mit Hilfe der 
zum 1. Februar in Kraft getretenen Zollerhöhung ist 
zweifellos fürs erste eine sichere finanzielle Grund- 
lage für die Nationalregierung geschaffen. Hand in 
Hand mit dieser angestrebten finanziellen Konsolidie- 
rung geht auch der wirtschaftliche Aufbau. Das Aus- 
land hat erkennen müssen, dass bei dem neuen 
Regime und im Volke ein Wille schlummert, der, jetzt 
geweckt, auch zur Macht führen muss. Die Folge 
ist auch, dass ein wahrer Wettlauf um die wirtschaft- 
liche Befruchtung der jungen, aber von älterer Kultur 
beleckten Nation einsetzt. Amerika hat dabei natür- 
lich dank seines eigenen Reichtums den mehr oder 
weniger verarmten europäischen Staaten gegenüber 
einen gewaltigen Vorsprung. In engstem Zusammen- 
hang aber mit der wirtschaftlichen Erschliessung 
Chinas steht die Anleihegewährung, wobei, wie nicht 
anders zu erwarten ist, New York führend sein und 
entsprechenden Nutzen ziehen wird. Es würde, so 
interessant es auch ist, zu weit führen, auf die bis- 
herigen Anleihen Chinas im einzelnen einzugehen. Wir 
müssen uns darauf beschränken, zusammenfassend mit- 
zuteilen, dass der chinesische Staat in der .Haupt- 
sache England und Japan verschuldet ist, und dass, 
während für die englischen Anleihen die öffentlichen 
Einnahmequellen als Pfandunterlagen dienen, Siche- 
rungen für die japanischen nur zum geringen Teil vor- 
handen sind und selbst diese von der Regierung in 
Nanking noch nicht offiziell anerkannt wurden. Der 
amerikanische Anteil an der Anleihegewährung ist 
bisher sehr gering, doch wird anhaltend über eine 
neue Rekonstruktionsanleihe mit einer amerikanischen 
Bankengruppe, wie es heisst, unter Führung von 
Kuhn, Loeb & Co. und über einen Betrag von 100 bis 
500 Mill. Dollar — die Spanne erscheint reichlich 
weit — verhandelt, ohne dass bisher abgeschlossen 
werden konnte. Die Amerikaner stellen dem Ver- 
nehmen nach als hauptsächliche Forderung für eine 
Anleiheunterstützung die vollständige Neuregelung der 
Sicherungen, d. h. die Aufhebung der bisherigen 
Monopolstellung Englands. Bis zum notwendigen Zu- 
standekommen solcher Anleihegewährung werden so- 
mit noch grosse Schwierigkeiten zu überwinden sein. 
Aber sie wird kommen schon deswegen, um deı 
Welt — sprich in erster Linie Amerika — den chinesi- 
schen Markt zu erschliesseu. Im übrigen nimmt jetzt 
schon die industrielle Entwicklung in China selbst 
recht beachtenswerte Formen an. ` 


In Verbindung hiermit ist es auch interessant, etwas 
über die Stellen zu erfahren, die im neuen China als 
Vermittler der Wirtschaft dienen: die Banken. i 
Banksystem besteht dort schon seit sehr langer Zeit. 
Es gab eine ganze Anzahl der sogenannten Shansi- 
Banken, die aus der Provinz Shansi stammen und 
die über das ganze Reich verstreut waren. Sie 
hatten eine Art Oiroverkehr und erledigten alle Bank- 
geschäfte im. chinesischen Innenland. Ihre Organi- 
sation war nicht sehr gut. Im Gegensatz zu diesen 
Kleinbetrieben entstanden vor ungefähr 30 Jahren die 
ersten Grossbanken. Diese chinesischen Grossbanken 
haben sich nach europäischem Muster aufgebaut und 
sind Aktiengesellschaften mit ganz modernem Bank- 
apparat. Die Mehrzahl der Institute ist zwischen 1917 
und 1924 entstanden. Die chinesischen Grossbanken 
sind in einer Organisation zusammengeschlossen, die 
auch einen starken politischen Einfluss bat, zumal da 
sie für die Unterbringung von chinesischen Innen- 
anleihen in Frage kommt. Im übrigen besteht die 
Bedeutung der chinesischen Grossbanken in der Finan- 
zierung des Handels, in der sie Erhebliches geleistet 
haben. Die wichtigsten chinesischen Grossbanken sind: 
Banque de Chine, Peking . 1200000 £ Kapital 
Banque de Canton, Hongkong . 10 000 000 $ 
Verkehrsbank, Tientsin . . . . 20000 000 $ 
Bank of East Asia; Hongkong . 10 000 000 $ 
Banque Centrale de Chine . . . 10000 000 $ 
Chekiang Industrial Bank, Schanghai 2 000 000 $ 
China & South Sea Bank . . . 20000 000 $ 
Chinese Citizens Industrial Develop- 

ment and Savings Bank 10 000 000 $ 
Chinese Industrial Development. 

Schanghai . !.. 10 000 000 8 

Daneben gibt es noch 52 fremde Banken in China, 
die namentlich für die Industrialisierung des Landes 
von Bedeutung sind. Von den wichtigsten japanischen 
Banken, die dort vertreten sind, haben die Mitsui 
Bank und die Jokohama Specie Bank je 100 Mill. Jen 
Kapital. Die Nederlandsche Handel hat 80 Mill, Gul- 
den Kapital, die American Express Co., New York, 
hat 6 Mill. Golddollar, die Banque ‚Beige 100 Mill. 
Franken, die Chartered Bank of India 3 Mill. Pfd. 
Sterling. Die Deutsch-Asiatische Bank hat 4,6 Mill. 
Taels. Das deutsche Institut hat durch den Krieg 
starke Verluste erlitten und musste sein Kapital von 
7,5 auf 4,6 Mill. Taels zusammenlegen, Diese Summe 
reicht aber für die Anforderungen des deutschen 
8 3 aus. 

errät das Bankwesen schon eine gewisse Eigen- 
art, so sind auch die Währungsverhältnisse 1700 Lane 
des von denjenigen anderer Staaten abweichend und 
nicht ganz einfach. Man rechnet im allgemeinen nach 
Silber-Taels, deren Tauschwert jedoch ausschliesslich 
nach Feingehalt und Silberpreis bestimmt wird. Nun 
gibt es aber verschiedene Einheiten, die für ver- 
schiedene Zwecke, z. B. für Zollabgaben, im Gross- 
handel usw., gebraucht werden, ihren Hauptgeltungs- 
bereich jedoch. wie die nachstehende Zusammen- 
stellung zeigt, an bestimmten Orten haben: 
Haikwan-Tael . . . 37,80 gr 994 Feingehalt 
Kanton-Tael . . 37,57 gr 998 Feingehalt 
Kumping-Tael < . 37,49 gr 987 Feingehalt 
Schanghai-Tael . 36,64 gr 920 Feingehalt 

Die Wertfestsetzung gegenüber dem englischen 
Pfund ist nur zum Schanghai-Tael üblich, und zwar 
unter Zugrundelegung des Londoner Silberpreises. 
Hieraus folgt, dass der Kurs eigentlich nur von den 
Schwankungen des Silberpreises beeinflusst wird. 


Ausserdem sind noch als Zahlungsmittel gebräuchlich 
der Silberdollar (Yuan) gleich 23,90 Feingewicht, der 
Mexican-Dollar gleich 24,4409 Feingewicht und der 
Hongkong-Dollar gleich 24,2613 Feingewicht als effek- 
tive Münzen. Der Kurs des Schanghai-Taels, der vor 
dem Krieg einen Kurs von etwa 5. RM. hatte, zeigte 
im letzten halben Jahr gegen London die nachstehende 
Entwicklung: 


London je Tuel Schanghai 
„ Le aa a 2,185 
BA el bie 
IHR NT EL arkalt Biete 
19: % ee 2,45 
%% 7 
ERDE a EZB 
Daraus erhellt deutlich, dass die politische Zu- 


spitzung im Fernen Osten 


die Kursg staltung über- 
haupt nicht beeinflusst hat, D 


was darauf zurückzuführen 


ist und der Silberpreis keine Aenderung erfahren hat. 
* 


Auch hinsichtlich des Ausbaus des Handelsgeschäfts 
mit China geht die amerikanische Industrie syste- 
matisch vor und passt sich der neuen Zeit, die in 
China angebrochen ist, trefflich an. Sie wird dabei 
von der amerikanischen Regierung unterstützt, die ja 
seit längerm schon eine Politik der Sympathie mit 
China betreibt. Bezeichnend ist jedenfalls in diesem 
Zusammenhang, dass das amerikanische Handelsamt 
in seinem regelmässigen Bericht zuletzt an erster 
Stelle über einen überraschenden Beschluss einer füh- 
renden amerikanischen Automobilgesellschaft berichtet. 
Es wird mitgeteilt, dass dieser Automobilkonzern in 
einem wichtigen Verkaufsdistrikt einem Europäer die 
Vertretung für Automobile entzogen und einer rein 
chinesischen Gesellschaft übertragen hat, obwohl der 
europäische Vertreter an sich günstig gearbeitet habe. 
Diese Massnahme solle aber kein Ausnahmefall blei- 
ben, sondern der betreffende Konzern habe eine Er- 
klärung abgegeben, dass überall dort grundsätzlich 
chinesische Vertreter herangezogen werden sollen, wo 
dies nur eben möglich sei. Das amerikanische Handels- 
amt bezeichnet diesen bedeutsamen Schritt eines 
amerikanischen Grossunternehmens als den Anfang 
einer sich schnell ausdehnenden Entwicklung. Man 
sagt voraus, dass im Laufe der Zeit die Chinesen sich 
immer mehr des Einfuhrhandels bemächtigen werden 
und ebenso des Exportgeschäfts, während beide bisher 
fast ausschliesslich in den Händen europäischer und 
‚amerikanischer Firmen lagen. Lediglich dort, wo der 
Verkauf mit der Unterrichtung der Arbeitsmethoden 
verbunden ist, etwa ım Maschinen- usw. Handel, sall 
die Möglıchkeit bestehen, dass europäische Häuser 
weiterhin mit Erfolg arbeiten können. 


Ne — 


Finanzierung der kommenden 
deutschen Ernte. 


‚In der Nachkriegszeit machen sich regelmässig bei 
Einbringung grösserer Ernten Schwierigkeiten für die 
Landwirtschaft bei der Bewegung der Ernte bemerk- 
bar. Dies liegt in den Verhältnissen des deutschen 
Kapitalmarktes begründet. Aus Mangel an ausreichen- 
den Betriebsmitteln und unter dem Druck fällig wer- 
dender Schuldverpflichtungen ist der Landwirt meist 
nicht in der Lage, seine Erzeugnisse, insbesondere 
das Getreide, so lange in der eigenen Wirtschaft zu 
behalten, wie ihm dies zweckmässig erscheint. Die 
Schwierigkeiten werden noch dadurch erhöht, dass 
auch die Abnehmer, also Genossenschaften, Handel 
und Mühlen, nicht mehr so kapitalkräftig sind, um 
das nach der Ernte einsetzende starke Angebot sofort 
in vollem Umfange aufnehmen zu können. 

Die Folgen dieses sich also in doppelter Richtung 
auswirkenden Kapitalmangels bestanden darin, dass 
ein grosser Teilder Ernte zu Preisen verschleudert 
werden musste, die mit der tatsächlichen Ver- 
sorgungslage nicht in Einklang standen. 

Zur Hebung dieser Schwierigkeiten hat man im 
‚Jahre 1926 erstmalig durch staatliche Kreditinstitute 
eine zusätzliche nanzierung der Erntebewegung 
durch Schaffung von Lombardmöglichkeiten für Ge- 
treide aller Art zu schaffen versucht. Das Verfahren 
war aber viel zu umständlich, als dass es die Land- 
wirtschaft hätte veranlassen können, in stärkerem 
Ausmass davon Gebrauch zu machen. Im verflossenen 
Jahre versuchte man, diese Finanzierung rein kauf- 
männisch aufzuziehen. Auf der einen Seite hatte 
man mit Hilfe der in den Besitz der Rentenbank- 
kreditanstalt und der Preuss, Zentralgenossenschafts- 
kasse übergegangenen Getreide - Industrie und Com- 
mission A.-G, der Landwirtschaft über ihre Genossen- 
schaften Erntefinanzierungskredite zugeführt, auf der 
anderen wurde der Getreidehandel von der Renten- 
bankkreditanstalt auf dem Wege über die Getreide- 
kreditbanken finanziert. 

Im laufenden Wirtschaftsjahr darf man hoifen, dass 
sich die Verhältnisse für alle Beteiligten bessern, 
vielleicht sogar grundlegend ändern werden. Durch 
das am 1. Juli 1929 in Kraft getretene Gesetz über 
den Vermahlungszwang von Weizen dürfte erreicht 
werden, dass der auf den Markt kommende deutsche 
Weizen auch baldigst von den Mühlen aufgenommen 
wird. Die Vorschrift, dass die Mühlen (in der Zeit 
vom 1. August bis 30. November 40 Prozent ihrer 
Gesamtvermahlung in deutschem Weizen verarbeiten 
müssen, wird das Angebot.von Weizen verschwinden 
lassen. Dadurch wird auch die Frage der Ernte- 
finanzierung ihrer Lösung nähergebracht. Der Land- 
wirt wird vernünftigerweise den auf Grund des Ver- 
mahlungsgesetzes gleich nach der Ernte stark ge- 
fragten Weizen dreschen und auf den Markt bringen, 
um den durch die erhöhte Macnirage entstandenen 
günstigen Preis sich zu sichern. r Erlös dafür 
wird es ihm erlauben, seine Verbindlichkeiten abzu- 
decken und den Absatz seiner übrigen Erzeugnisse 
über das Jahr zu verteilen. Es würde das Funk- 
tionieren des Gesetzes über den Vermahlungszwang 
fördern, wenn die Mühlen ihre Käufe schneller als 
bisher begleichen könnten. Durch die langen Kredite, 
die die Mühlen in Anspruch nehmen, sind viele Ge- 
nossenschaften und Händler gezwungen, grosse Men- 
gen deutschen Weizens in das Ausland zu bringen, wo 
sie bare Kasse gegen Verladepapiere erhalten. 

Für die Finanzierung der Ernte, namentlich des 
Roggens, trifft es sich günstig, dass führende Banken- 
gruppen wieder grosse Mittel ausgeworfen haben. Es 
kann auch in diesem Jahr ein Landwirt, der auf 
Grund der Arbeitsverteilung in seinem Betrieb nicht 
rechtzeitig zu dreschen und verkaufen vermag, um 
seine Schuldenverpflichtungen einzuhalten, durch Be- 
vorschussung von später zu erfüllenden Lieferungs- 
verträgen von seiner Genossenschaft die notwendigen 
Mittel erhalten. Die Bedingungen sind hierbei günsti- 
ger, als bei der Aufnahme von Wechselkrediten. Be- 
sonders bemerkenswert erscheint die Tatsache, dass 
seitens der kreditgewährenden Stellen nicht darauf 
gedrungen wird, dass der Landwirt unter allen Um- 
ständen nun auch seine Ware an die Geldgeber ab- 
setzt, sondern dass er die Möglichkeit behält, selbst 
die Erzeugnisse anderweit zu verkaufen, wenn er 
dort bessere Preise erlösen kann. 

— . —— 


Der Einheitsverband der ländlichen Genossen- 
schaften in Deutschland, Die Vereinheitlichung, des 
ländlichen Genossenschaftswesens, über die seit etwa 
zwei Jahren verhandelt wird, konnte bisher nicht 
zum Abschluss gebracht werden, weil über die Be- 
setzung der leitenden Stellen keine Einigung zu er- 
zielen war. Dem Vernehmen nach ist in den vom 
15. bis 17. Juli in Frankfurt a. M. unter dem Vorsitz 
des Präsidenten der, Preussischen Zentralgenossen- 
schaftskasse abgehaltenen Besprechungen der sog. 
„kleinen Einigungskommission“ nunmehr auch in 
diesem Punkte eine Uebereinstimmung der beteiligten 
Gruppen erreicht worden. 


ist, dass die chinesische Währung eine Silberwährung, 


Die hoch im Entwurf der Satzung des künftigen 
Einheitsverbandes vorgesehene Scheidung des Vor- 
standes in Präsidium und Anwaltschaft soll fortfallen 
und der Vorstand wie folgt zusammengesetzt werden: 
An die Spitze treten zwei koordinierte Präsidenten, 
Geh. Landesökonomierat Hohenegg und Reichsminister 
a. D. Hermes, wobei die Geschäftsverteilung mit Ge- 
nehmigung des Verwaltungsrats durch unmittelbare 
Verständigung erfolgt. Als stellvertr. Präsidenten 
sind Landesökonomierat Dr. Rabe und Regierungs- 
präsident Freiherr von Braun vorgesehen. Der Ge- 
neralanwalt Reg.-Rat Gennes wird Mitglied des Prä- 
sidiums, als seine Stellvertreter werden Major a. D. 
Schmidt und Direktor Brenning bestellt. Dem Landes- 
ökonomierat Johannsen wird das Ehrenpräsidium des 
Einheitsverbandes angetragen. : 

Nach dieser Einigung über die Besetzung des Vor- 
standes steht der Schaffung des Einheitsverbandes 
nichts mehr im Wege. Die Generalversammlungen 
werden noch formelle Beschlüsse zu fassen haben. 
Ausserdem ist beabsichtigt, in einem neuen Gesetz 
auch den Genossenschaftsverbänden. obwohl sie ein- 
getragene Vereine und als solche nicht fusionsfähig 
sind, die Möglichkeit des unmittelbaren Zusammen- 
schlusses zu verschaffen, so dass im Herbst die end- 
gültige Konstituierung erfolgen kann. In der Zwischen- 
zeit will man weiter an der Vereinheitlichung in den 
mittleren Stufen arbeiten. 

= Prämierung von Ausstellungsgegenständen. Fine 
soeben im „Dziennik Ustaw“ (Nr. 51) veröffentlichte 
Verordnung des Ministerrates befasst sich mit der 
Verleihung von staatlichen Auszeichnungen für Aus- 
stellungsgegenstände auf polnischen Ausstellungen. Die 
Auszeichnungen werden abgestuft in Form eines 
„Grand Prix“, eines Ehrendiploms, einer goldenen, 
silbernen bzw. Bronze-Medaille oder eines Anerken- 
nungsschreibens verliehen. 
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Märkte. 
Getreide. osen, 22 Juli. Amtliche 
otierungen für 100 kg in Zloty ir. Station Poznań 

Richtpreise 

Weizen . . 80.00-51.00 
Rog en alt. ͤ( 6 ＋ 4 * 3334 25.00 26.00 
Mah ee 28.00 29.00 


tlafer i 1 * u . BRD TURN! 
Koggenmebl (70% nach amtl. Typ Ri) 
ai (65%) ais 6 ar „„ „1490 - 78.00 
Weizenkleie 565655 „„ „„ „„ „1 ER 22.00 — 23.00 
Roggenkleie ä 95965⁊ꝗ·-⸗tà4ñ5,„ 20.00 — 21.00 
Blaue Lupinen 30.00-31.00 
| Selbe Lupinen 40.00 — 45.00 
Buchweizen . .. 43.00-46.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Lemberg, 20. Juli. Auf dem Mehlmarkt herrscht 
Interesse für Weizenmehl, geringeres für Roggenmehl. 
Preise für 100 kg: Weizeumell 65proz. 74—75, 
Roggenmehl 70proz. 42—43, Weizenkleie 17-18, 
Roggenkleie 15—16, ; 

Kattowitz, 20. Juli: Grosshandelspreise für 
100 kg loko Verladestation: Inlandsweizen 50—51, In- 
landsroggen 28-29, Exportroggen 37—39, Inlandshafer 
29—30, Exporthafer 34—35, loko Empiangsstation Lein- 
kuchen 48—49, Sonnenblumenkuchen 44—45. Weizen- 
kleie 22—23, Roggenkleie 22—23. Tendenz fester. 

Thorn, 18. Juli. B. Hozakowski notiert folgende 
Sämereipreise in Zloty für 100 kg: Rotklee 150—180, 
Weissklee 150—290, Schwedenklee 300—330, Inkarnat- 
klee 230—250, Wundklee 150—170, inländisches Ray- 
gras 120—140, gewöhnlicher Timothy 40—50, Sera- 
della 40—45, Sommerwicke 42—45, kleine Winter- 
wicke 80-85, Peluschke 36—40, Viktoriaerbsen 55 bis 
65, Felderbsen 40—42, grüne Bohne 50-58, Saubohne 
35—40, Senf 70—85, blaue Lupine 26—27, gelbe Lu- 
pine 40—45, blauer Mohn 100—110, weisser Mohn 130 
bis 140, Hirse 45. 

Produktenberlcht. Berlin, 22. Juli. Während 
im Vormittagsverkehr im Anschluss an die schwa- 
chen Meldungen von den nordamerikanischen Termin- 
märkten das Preisniveau für Weizen und Roggen bis 
2% Mark unter dem des Wochenschlusses lag. machte 
sich bei Börsenbeginn für Weizen eine stetige Hal- 
tung bemerkbar. Vom Inlande wird alter Weizen 
nur noch vereinzelt angeboten und 2 Mark niedriger 
bewertet, dagegen ist Roggen alter Ernte aus allen 
Teilen dringlich offeriert, da man für den neuen 
Roggen Platz macht und mit dem Schnitt verschie- 
dentlich schon begonnen ist. Auch hier besteht sehr 
geringe Kauflust. In Brotgetreide neuer Ernte kamen 
nur vereinzelt Abschlüsse zu wenig veränderten Prei- 
sen zustande. Am Lieferungsmarkt waren ‚die Juli- 
sichten 2—3 Mark niedriger, Weizen für Herbst- 
lieferung, ‚war ziemlich behauptet, Septemberroggen 
verlor 1% Mark. Der Mehlmarkt bleibt ruhig, Rog- 
genmehl ist reichlich offeriert und schwächer. Hafer 
bei ausreichendem Angebot ziemlich stetig. Die un- 
glückliche Wasserfrachtlage auf der Oder beeinflusst 
das Geschäft. Gerste reichlicherer offeriert und 
schwächer. 

Eier. Lemberg, 20. Juli. In der letzten Woche 
sind die Eierpreise etwas zurückgegangen, und zwar 
wegen schwächerer Tendenz auf den Auslandsmärkten, 
obwohl die russische Konkurrenz sehr schwach ist. 
Die Preise für Exporteier, die 31 Dollar erreichten, 
sind jetzt auf 28.50—29.50 Dollar loko Grenze ge- 
fallen. Am Inlandsmarkt sind die Eierzufuhren nicht 
sehr gross, so dass der Preis für Originaleier zwischen 
26 und 27 Dollar für 1440 Stück schwankt, was nicht 
im richtigen Verhältnis zu den Exportpreisen steht. 
Tendenz ungeklärt. 
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(Schtusskune) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 
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Notierungen in % 
80% staatliche Goldanleſhe (100 G. -l.) 
o Konvertierungs-Anleihe (100 zł). 
10% Eisenbahnanleihe un G.-Franken 
60% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Doll. 
8% Pfandbr der staatl. bk. (100 G.-z1.) 
70% Wohn.- Oblig. d. 


St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80 % Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)v.J.1926 
80/ Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zl) v. J. 1927 
80% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zt) 
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3½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
c, Prämien-Dollaranleihe Serie 111 Dollar) 
4% Prämien - Investierungsanleihe (100 G.-21) 
8% Hypothekenbriefe 

Tendenz: behauptet, 


Industrieaktien. 
20.7. 


20. 7 


Cegielski H. 
Centr. Rolnik, 
Contr. Skór 
Cukr. Zduny 
Goplana 
Gródek Elekt 


8p. Stolarska 
Tri 


Unia 

Wytw, Chem. 
Wyr.Cer.Krot, 
Zw. Ctr' Masz. 
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Bank Polski [163.006|133.00G | Hartwig C. — — 
Bk. Kw. Pot. — - H. Kantorow — = 
Bk. Przemył, — — Herzt.- Viktor. — a 
Bk. Zw Sp Zar] — — Lloyd Bydg. — 

P. Bk. Handl. — Luban 75.006 72 
P. Bk. Ziemian — — Dr. Romana; 03.000 

Bk. Stadhag. — — MiynWagrow. pe 

Arkona — — Mtyn Ziem, 

Browar Grodz. — — Piachein 

Browar Krot — — Piötno 

Brzeski-Auto — P. Sp, Drzewna 
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Tendenz: behauptet, g 
6. = Nachfrage, B.= Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums 
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Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 20. Juli. Heute 
fand, wie immer am Sonnabend, keine Börse statt 
Geringer Privatverkehr Es wurden wenig Geschäfte 
zu folgenden Kursen gemacht: Bank Dyskontowy 126, 
Bank Handlowy 117, Bank Polski 165.25, , Bank 
Zachodni 73, Bank Zwiazku 78.50, Siła i Światło 
125.50, W. T. F. Cukru 31, Wegiel 68 (verlangt), 
Lilpop 31.75, Modrzejów 24.50. Starachowice 26.75. 
Ostrowieckie 80, Rudzki 39%, Borkowski 11, 4proz 
Investierungsanleihe 108.25, 5proz. Dollaranleihe 62%. 
Nichtamtliche Devisen: Belgien 123.92, Belgrad 15.66, 
Budapest 155.40, Bukarest 5.28%. Osio 237.62, Helsing- 
fors 22.42, Spanien 129.85, Holland 357 88, Kopenhagen 
237.55, London 43.25%, Paris 34.93%, Prag 26.38% bis 
26.38%, Riga 172.38, Schweiz 171.52 Stockholm 239.04, 
Wien 125.52, Italien 46.65, Danzig 172.94, Berlin 212.49, 
Montreal 8.87, Sofia 6.45, Dollar 8.8815, Goldrubel 
4.61, Tscherwonietz im Angebot ohne Umsätze, 100 
Dollar im Kabelverkehr zwischen den Banken 892. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 22. Juli, 13,30 Uhr. 
Die Börse hat heute einen kaum noch zu überbieten- 
den Tiefstand der Geschäftslosigkeit erlebt. Am Sonn- 
abend rechnete man nach Bekanntwerden der günsti- 
gen Aussenhandelsbilanzziffern (Aktivität von 2 Mill.) 
der gebesserten Ruhrkohlenausbeutung und den zün- 
stigen Auslassungen des Reichsbankkommissars für 
heute mit einer eher festeren Börse. Ferner hätten 
der freundliche Schluss der letzten New Yorker Börse 
und die Nachrichten, nach denen der Termin der Re- 
parationskonferenz für den 6. August gesichert zu 
sein scheint, anregen müssen. Aber schon heute 
vormittag trat wieder eine stärkere Geschäftslosig- 
keit zu Tage, uhd es waren unvorhergesehen einige 
schlechte vorhanden, die die Hoffnung auf eine bal- 
dige Besserung zu schanden gehen liessen. Es war 
vor allem die gefährliche Erkrankung des Reichs- 
kanzlers Müller, die die Börse beunruhigte. Die be- 
ginnenden Ultimovorbereitungen. obwohl der Tages- 
geldsatz eine kleine Erleichterung erfahren hatte, 
störten doch etwas. Zu beachten seien ferner die 
neuen Londoner Goldhandelsgeschäfte. An fast allen 
Märkten waren Abschwächungen von 1 Prozent ca. 
der Durchschnitt. Darüber hinaus verloren Essener 
Steinkohle, Felten, Siemens, Loewe, Karstadt, Bem- 
berg usw. bis 3 Prozent, Glanzstoff sogar 13 Prozent. 
Andererseits waren „Hamburger Elektrische, Feld- 
mühle, Schlesisch und Thüringer Gas, Deutsche 
Waffen und Verkehrswerte gut behauptet. Anleihen 
ruhig, Ausländer weiter etwas gefragt. Pfandbriefe 
meist im Geschäft im allgemeinen gehalten. Devisen 
unverändert, Dollar international schwächer, Pfunde 
fester. Am Geldmarkt nannte, man Tagesgeld mit 
7144—91, Monatsgeld 9%—10%, Warenwechsel mit 
8—7% Prozent. Auch im Verlaufe ging das Geschäft 
bei abbröckelnden Kursen noch weiter zurück. In 


Dessauer Gas, Conti und Deutsche Waffen war vor- 


nd etwas Geschäft. Im allgemeinen über- 
8 1—2 Prozent weitere Rückgänge gegey 
den Anfang, stellenweise sogar 6% Prozent. 


Terminpapiere. 


Anfangskurse.) 


Goldschmidt. 
Hbg. Elk.-Wk. 


K. G. f. Verkehr 


. Harpen. Bgw. | 147.00 | — 
ea, à 134.75 — 
Hana Holzmann. 108.25 — 
Nordd. Lloyd. Ilse Bgbau. . 212.00] — 
ALDt.Kr.Anst. Kall. Asch. — — 
Barmer Bank =- Klöcknerw. 112.090 — 
Berl.Hls.- Ges. — Köln -Neuess. 131.254 — 
Com. u. Pr.-Bk. — Löwe, Ludw. . | 200.00 | — 
Darmat. Bank — Mannesmann 2100] — 
Deutsch. Bank — Mans f. Bergb. | 1 — 
Disc.-Ges. . — Metallwaren . 125.50 — 
Dresdner — Nat. Auto- Fb. 22.37 | 22.62 
Mtdtsch.K.Bk. — Oschl. Eis. Bd. | 88,75 | 91.00 
Schulth. Patz. — Oschl. Koksw | 110,25 | 109.75 
A. E. GG. — Orenst. u. Kop. 9. 

B * — Ostwerke . 242.00 
Berl.Mach.-F, — Phönix au | 105.12 | 107.75 
Buderus — Rh. Braunkoh. 236.50 300.25 
Cop. Hisp. Am. 424.00 — Rh. Elek. - W. | 149,00 | 151.00 
Charl. er — — Rh, Stahlwk. | 126,50 | 128.25 
Conti Caoutch. — Rieb eck. — — 
Dessauer Gas Z Sade ech . | 394.78 | 402.00 
Be rasen — ] Schl. Elek- W. — 11925 
— Schuckt. & Co. 230.12 | 234.25 
— Stem. Halske 391.50 — 
— Tietz, Leonh 213.254 — 
— Transradio 127.00] — 
— Ver. Glanzstotf | 389.00 | — 
226.25 — Ver. Stahlw. . | 113.75 | 118.00 
% = | ziegi: za | ai 
k. B. 1 — Zollst. Waldh. 
er el. Unt. — Otavi . 64.12 64.62 
— . ...r ͤ —— —gyꝛ Sn nn) 
19. 7.18. 7. 
Ablös.- Schuld 1-80 00 “ . n 51.37 — 
» „ 00.90000 , „2... å 51.37 | — 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. . - 9.70 9,62 
— —— 
Industrieaktien. 
19. 7. 18. 7. 
Ac ulator, — — 
„ x 
chaffenbrg, — 
Bemberg . s 224.00 134.25 
ee . Riedel . . . . 
565 Volle Kr ; Y Sachsenwerk diis 
Dt. Eisenhd. . N arotti . ve 155.75 
Peldmühle . 196.00 n k a8 
Hohenlohe, — Schl. Textil . 23.50 
Humboldt | — Schub. & Salz. 304.50 
Körting, Gebr. Stollb, Zink. 150.00 
Lahmeyer . 


Tendenr: «schäftslos, 
Amtliche Devisenkurse. 


22, 7. | 22. 7. 10. 7. 18.7. 
Geld | Brief Geld | Brief 
Buenes Aires, — == —— | 1.758 | 1.782 1.758 | 1.767 
Canada ~ =m my aw = Sa = 
Bukarest — — = 7 5) Er m — 
. ee en Mean Dong Werd) Die 
onsta an mA Fr 7 s = 
London me e e Bade zo — 20.335 | 20. 
New York, m ee — — 4.1825 | 4.2005 
Rio de Janeiro — — — — | — Zn er) K 
Fr r — — — = 
pes spim nn aa — 168.19 | 168.53 
Athen a En uk TER 
Brüssel -—— — — — —— | 58.24 | 58.36 58.24 | 38.36 
N ANEA E E 
elsingfors —— — = — | — — - — 
italien. —————— |21.985 | 21.975 21.93 1.9 
Jugoslavien — — = = =| — — n Ae 
Kopenhagen — — — — — 111.69 | 111.51 111.63 | 111,90 
Lissabon — — — — — — | — = Er 155 
Oslo —— — = — — — | 111,67 | 111,89 111.68 | 191.91 
Paris — ——— — — — | 16.115 | 165.455 1.426 10.465 
a ER ae | de 
Sta —— — -- — = — — 
zpanlen———— — — | 61.09 | 61.28 — — 
Stocklioim — 112.32 | 112.56 112,3: | 12,56 
Budapest — — — — — — 
Wien- u w — 25 
airo — — — — — — — — 5 — — 
Reykjawik 100 Kronen — 91.91 92.09 91.95 | 2.1% 


— — — — mn nn — - 


Der Ztoty am 20. Jun 1929: Zürich 58.30, London 
43.26, New Vork 11.25. Prag 378.25. Mailand 214.50. 


— — —— —— —ñ— oan a 


Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind ohne 
Gewähr. 


bevölkerung und ihre Behandlung im Falle 
der Internierung ausgeſprochen. 

In den Kreiſen der Konferenz herrſcht allge⸗ 
mein die Auffaſſung, daß die run der Schweize⸗ 
riſchen Bundesregierung bei ihrer Einladung ge⸗ 
hegten Erwartungen im weſentlichen in die Tat 
umgeſetzt werden konnten, und daß es gelungen 
iſt, dem Gedanken der Humanität bei kriegeriſchen 
Verwicklungen in weitgehender Verwirklichung der 
van den Verbänden ehemaliger Kriegsgefangener 
aufgeſtellten Wünſche Anerkennung zu verſchaffen. 
Das gilt insbeſondere für die Aufſtellung des 
Kriegsgefangenenrechtes, das, wenn 
man von den wenigen hierauf bezüglichen Ar⸗ 
titeln der Haager Konvention abſieht, ein 

o vum darſtellt, deſſen praktiſche Bedeutun 
ſchon durch die Tatſache unterſtrichen wird, da 
im letzten Kriege auf beiden Seiten etwa 
3.6 Millionen Kriegsgefangene ohne 
Anſpruch auf völkerrechtlichen Schutz bleiben 
mußten. 

Die Staatenkonferenz wird Ende nächſter Woche 
zu einigen Vollſitzungen zulammentreten. an die 
ſich vorausſichtlich am nächſten Sonnabend die 
ſofortige Unterzeichnung der beiden Konventionen 
und der Schlußakte durch die hier weilenden be⸗ 
vollmächtigten Delegierten anſchließen wird. 


FFF 


Achlung, 
Stadtverordnetenwahlen ! 


Liſten einſehen! 

Die Stadtverordneten wahlen finden 
zuch in der Stadt Poſen im Oktober ſtatt. 
Der Magiſtrat macht bekannt, daß vom 15. bis 
30. Juli die Wählerliſten von 10 bis 17 Uhr 
zur Einſichtnahme ausliegen, und zwar: 1. für 
die Altſtadt, Kommenderie und Rataj 
im Rathauje, Zimmer 15, 1. Stot; 2. für Wild a, 
Dembſen, Gurtſchin, St. Lazarus, 
Jerſitz und Solatſch im Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaale, Rathaus, 2. Stod; für Gówno 
im Büro des Magiſtratskommiſſars in Glömno; 
4. für Starotefa (früher Luiſenhain) im 
Büro des Magiſtratskommiſſars in Starolo ka; 
5. für Winiary und Naramowice im 
Büro des Magiſtratskommiſſars in Winiary. 
Einſprüche wegen Ungenauigkeiten können 
an den Magiſtrat bis 30. Juli gerichtet werden. 

Es ijt von grundlegender Wichtigkeit, daß jeder 
Wahlberechtigte ñh — rſön 175 Heben leres 
zeugt, ob ſein Name in der betreffenden Wahl⸗ 
liſte ſteht. Auskünfte gibt das Geſchäfts⸗ 
immer der deutſchen Abgeordneten in Sejm und 
Senat, Poznan, Waly Leſzezynſtiego 3, Tel. 2157. 

Wahlberechtigt ſind ſowohl Männer als 
auch Frauen, die am 15. Juli das 21. Lebensjahr 
vollendet haben, im Bereiche der Stadt Poſen 
mindeſtens ein halbes Jahr, d. h. vom 15. Januar 
1929 ab wohnen, die volniſche Staatsangehörig⸗ 

keit beſiten und im Beſitze der bürgerlichen 
Ehrenrechte find. 


— 
. 
12. Deutſcher Studententag. 


Ein Aufruf gegen den Boung-Blan. 
Hannover, 20. Juli. 
Heute vormittag wurde durch den Vorſitzenden 
der Deutſchen aimee iett der 12. Stu⸗ 
ententag eröffnet. In dem Tagungslokal 
tten ſich etwa 200 Vertreter der einzelnen Hoch⸗ 
ſchultrelſe und 4 ON von Altakademikern 
und Ehrengäſten eingefunden. Bemerkenswert 
war das $ 
denten, 


eutſche Studentenſchaft rn 
bände a uſprechen iſt. Immerhin ift die Zahl 
N nzuſprech oe ke Zah 
umme der Mitgliedsbeiträge des letzten Jahres, 


die für den Kopf eine Mark betragen, die Mit. 
‚ Hliederzaht richti 


muitidn, gés vz 8 


Am den Tagungsort. 
Tdondon, 22. Juli. (R.) Der Streit um den 
| jßgun sort der be nden Reparationston= 
teng ijt noch immer nicht beendet. Ein konſer⸗ 
: lait der engliſches Blatt weiß mitzuteilen, daß 
letzt Brüſſel als wahrſcheinlicher Tagungsort 
gelte. Das Blatt fügt hinzu, daß die engliſche 
Yumezung es nach wie vor ablehne, einem 
su ub der Konferenz bis Oktober zuzuſtimmen. 
ane Seharre darauf, daß der auf den 6. Augult 
Augeſetzte Konjerenzbeginn ei ten werde. 
In franzöſiſchen Regierungskreſſen Ben man 
Sean, eine Verſchiebung der auf den Anfang 
Na a ng erg u 
age zu erlangen man ner ſehr 
langen Dauer der Räumungs- und Reparations: 
onferenz rechnet. 


Reichskanzler Müller erkrankt. 
b, Berlin, 22. Juli. (R.) Ueber das Befinden 
a Reichskanzlers üller wird mitgeteilt, 
daß der Patient angehäte einer notwe ge⸗ 
Ordenen ſchweren Operation eine befriedigende 
it verbrachte. Der Zuſtand des Reichskanzlers 
nach wie vor ern jt. 


Schweres Schiffsunglück — 65 Tate 
er London, 22. Juli. (R.) In Borderindien 
deignete ſich 


. N $ 


vielfachen Millionär | ; 
Ehefrau, die beide ſchwerer Sittlichkeitsver⸗ 


die letzlen Telegramme. 


ein ſchweres Shiffsunglüd!? Uhr ebenfalls beim Baden im Rhein. 


Poſener Tageblatt < 


Monſtreprozeß. 

Kattowitz, 21. Juli. (A. W.) Im September 
wird vor dem Bezirksgericht in Kattowitz ein 
ſenſationeller Prozeß über großen Waren- 
chmuggel aus Deutſchland ſtattfinden. Auf 
die Anklagebank kommen 40 Perſonen, darunter 
die Kaufleute Stern und Gebr. Kuttner 
aus Kattowitz. Die Verluſte, die der Stants- 
fiskus hatte, belaufen ſich auf mehrere Millionen 


Deutſches Reich. 
Kyffhäuſer-Bund und Stahlhelm. 


München, 20. Juli. Am Freitag haben hier 
Beſprechungen zwiſchen General v. Horn, dem 
erſten Präſidenten des Kyffhäuſerbundes, 
und den Führern des Stahlhelmbundes 
Seldte und Oberſt v. Lenz vom Landes⸗ 
verband Bayern, ſtattgefunden. Ueber den In⸗ 
halt dieſer vertraulichen Ausſprache verlautet 
lediglich, daß ſie von kameradſchaftlichem 
Geiſte getragen geweſen ſei. Es wird betont, daß 
dieſer Vortag des dritten Reichskriegertages die 
Zuſammenarbeit beider Verbände, jo weis 
ſich ihre Intereſſen berührten, gefördert habe. 

Waſſermangel in Sachen. 

Si in 20. Juli. Der Weſſermangel 
der ſich im vorigen Jahre namentlich in Chem 
nig in ſtarkem Maße und mit allen ſeinen un 
erquicklichen Folgen für eine Großſtadt fühlbar 
gemacht hat, ſcheint auch in dieſem Jahre wieder 
auftreten zu wollen. Aus verſchiedenen Orten 
Weſt⸗ und Mittelſachſens laufen Meldungen ein, 
die beſagen, daß der auftretende Waſſermangel 
bereits die Sta tverwaltungen zu Maßnahmen 
veranlaßt hat, um die Bevölkerung vor einer 
Waſſernot zu bewahren. Die Urſachen liegen 
nicht allein in der trockenen Witterung der letzten 
Wochen, ſondern find zum Teil auch noch Folge: 
erſcheinungen des ausgedehnten und ſcharfen 
Froſtes im vergangenen Winter Insbeſondere 
hat die Werdauer Induſtrie unter dem Waſſer⸗ 
mangel zu leiden. Die jetzt eingetretene Trocken⸗ 
8 ſich nun in einer Verſchärfung der 
Waſſerkalamität aus. In Flöha und Heidenau 
wurden von den Behörden Anweiſungen erlaſſen, 
die den Waſſerverbrauch, namentlich für das 
Sprengen von Anlagen und Höfen, verbieten, 
Der Waſſerſtand der Flüſſe in ganz Weſtſachſen 
iſt außerordentlich niedrig. 


Aus anderen Ländern, 


Was Memel gefehlt hat. 

Tilſit, 20. Juli. Am 1. Auguſt dieſes Jahres 
wird nach 2, jähriger Pauſe wieder eine Spiel: 
bank in Aebermemel eröffnet. Es kommen die 
Spielgeräte aus der früheren Kaſino⸗Spielbank 
7 Verwendung. Die Spielbank wird eine Ki: 

iale der vor drei Wochen mit einem Kapital 


Opium im Diplomaten-Gepäck. 

Die amexikaniſchen Zollbehörden haben das Gepäck der Gattin des chineſiſchen Generalkon⸗ 
fuls in San Francisto Mngkao, die gerade von einer Reiſe aus China zurückgekehrt war, geöffnet 
und bei der Durchſuchung 3000 Blechſchachteln mit Opium fowie beträchtliche Mengen chineſi⸗ 
ſcher Seiden und Spiken entdeckt. Die Entdeckung, daß Frau Yingkao unter Mißbrauch der 
diplomatiſchen Immunität ihres Gatten verſucht hat, Opium in die ereinigten Staaten einzu⸗ 
ſchmuggeln, hat dort ungeheures Aufſehen erregt. Der Wert der von Frau Pingfao eingeſchmug⸗ 
gelten Waren wird auf eine Million Dollar geſchätzt. — Unfer Bild zeigt links den Zollbeamten 
5 San Francisko, der den Schmuggel entdeckt hat, rechts die Gattin des Generalkonſuls 

ingkao. 


gehen an ihrer eigenen Tochter be⸗ 
ſchuldigt werden. 

Vizenz, der heute 64 Jahre alt iſt, iſt einer der 
an ſehend ten Architekten Hamburgs, der Hun⸗ 
von Hamburger Bauten errichtet und in der 
rger Geſellſchaft zuſammen mit feiner 
Fine große Rolle geſpielt hat. 
Kime it weit über Hamburg hinaus daz 
bekannt geworden, daß er Befiser einer der 
en Briefmarkenſammlungen der Welt iſt. 
Der Tatheſtand der der Anklage zugrunde liegt, 
ijt folgender: Vizenz ift zum zweiten Male ver- 
heiratet. Seine zweite Frau, die heute 33 Jahre 
zählt, hat ihm in die Ehe ein minderjähriges 
Töchterchen gebracht. 

An dieſem Töchterchen ſoll ſich Vizenz zehn 
Jahre hindurch, von 1918 bis 1928, in ſchwerſter 

eije vergangen haben. Die Frau wird pe- 
ſchuldigt, daß jie von dem Treiben ihres Mannes 
nicht nur gewußt und es gebilligt hat, ſondern 
daß ſie ſelbſt, die leibliche Mutter 
ihr eigenes Kind dem Vater gu Jeen verbreche⸗ 
riſchen Zwecken zugeführt hat. Beide Angeklagte 
beſtreiten allerdings auch heute noch jede Schuld. 
Die Ausſage der heute jiebzenn Jahre alten Toch⸗ 
ter Vera belaſten jie jedoch ſchwer. Außerdem hat 
die Vorunterſuchung weitethin erheb liches Direktor v. Chichkine von der Spielbank 
Belaſtungsmatertal zuſammengetragen.] Sandkrug wird die Spielbank Uebermemel jelbir 
i a or j n jind Tage sarae leiten. 
ehen. Unter den zwanzig geladenen Jeugen. ; 
befinden ſich viele Angehörige der erca Ham-| Skraßenbahnwagen ; 
burger Geſellſchaftslreiſe. Eine Reme von Zah- rafen ins Publikum. 
vrrjtändigen, teils von der Staa:sanwaldhaft, Wien, 20. Juli. Am Sonnabend um 19 Uhr 
teils von der Verteidigung geladen wird ſich uber] wurde an der Endhalteſtelle der Straßenbahn in 
tie geiſtige Verfaſſung der Angellatzten auszu⸗[Nußdorf bei Wien ein Straßenbahnzug ver⸗ 
ſprechen haben. z \ ihoben. Dabei löſten fih die Beiwagen vom 

Die Verhandlung ſelbſt begann vormittag 100 Motorwagen los und rollten über die abſchüſſige 
Uhr unter ungeheuerem Andrang des Publikums.] Strede zur Stadt zurück. Am Nußdorfer 
Unter lautloſer Stille werden die beiden Ange: Platz, der infolge ſeines Verkehrs ſehr unüber⸗ 

ſichtlich iſt, ſtanden zahlreiche Ausflügler 


klagten, die einen a pA Eindruck machen, 
rt. auf den Straßenbahngleiſen, die auf ihre Heim⸗ 


in den Saal gefü nter ebenſo lautloſer 
Stille ſteht der Staatsanwalt, unterſtützt von den beförderung warteten. Plötzlich kamen von einer 
unerwarteten Seite die beiden Straßenbahn 


beiden Verteidigern, den Antrag auf Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit, auch derſ wagen und raſten in die Menge hinein, wo 
ſie ein furchtbares Blutbad anrichteten. Man 


»rejle. Entgegen der bisher in Hamburg 
üblichen Gerichtspraxis, die wenigſtens lic l zählte einen Toten und 33 mehr oder weniger 
f wer Verletzte. Die Straßenbahnwagen ent- 


zu Verhandlungen ſolcher Art grundſätzlich zu⸗ 
gleiſten ſodann und verkeilten ſich ineinander. 


ließ, wird dem Antrag des Staatsanwalts ſtatt⸗ 
gegeben. In der Begründung verweiſt das Ge⸗ Das Arteil gegen die Zigeuner- 
kannibalen. 


richt auf den ſenſationellen Charakter des Falles, 

der leicht zu einer nicht wünſchenswerten und € ; 

unſachlichen Berichterſtattung verführen könnte. In dem Prozeß gegen die 19 Zigeuner, die 

Es genüge, wenn die Preſſe nach Beendigung der | wegen verſchiedener Raubmorde angeklagt waren 
und die einen Teil der Ermordeten aufgefreſſen 
haben ſollen, wurde heute nach zweimonatiger 


Verhandlung das Arteil mit der Begründung 

zugeſtellt erhalte. Dann wird der Saal geräumt i - 
Prozeßdauer vom Geſchworenengericht das Urteil 
verkündet. Von 19 Angeklagten wurden fünf 


und die Verhandlung, die über das Schidjal 
zweier Menſchen entſcheidet, beginnt je í 
feeigeiproßen, die Haupttäter Vulgo, Filte und 
Rybar zu lebenslänglichen } üchthaus⸗ 


Republik Polen. ; ſtrafen, die übrigen Angeklagten, darunter 


Pr wei Frauen, zu Zuchthausſtrafen in der Dauer 
Konferenz; polniſcher Staatsmänner bon $ i 


von 5—15 Jahren verurteilt. 
in — Biarritz. die vorbereitungen für den Roten 
Warſchau, 20. Juli. Wie aus Paris nach hier 


h Tag in Frankreich. 
gemeldet wird, wird der polniſche Miniſterpräſi⸗ is. 22. Juli Ey 
dent Dr. Switalffi, der gegenwärtig in Paris, 22. Juli. (R.) Unter den geſtern ver 


Bioreih Tine Keen denden denen geben c 110 dee mi 

dort, mit Außenminister Zaleſti und Innen Frauen und vier Ausländer, und zwar ein Bel 

Wellen, nur 35 konnten gerettet werden. miniſter General Skladkowſ bi, die ſich gleich⸗ gier und drei Italiener. Die kommuniſtiſche 

falls in Südfrankreich aufhalten, zu einer Be: |` ité“ tet, d otz all olizei⸗ 

Eine Kirche abgebrannt ratung zuſammentreten, an der auch die polni- 1 3 1 5 8 N Age 

$ 2 Y vo e: 

Bernloch (Oberamt Münſingen), 22. Juli. (K.) Be biomaten Vertreter in Paris und „ ir regi 8 5 Tag 75 

der Nacht zum Sonnta ih der hie⸗ | Berlin und der Führer der Regierungspartei, 1. Auguft geſtern in Gt. Quentin bei Paris 59 
faen Kirche ein 7a a dem trotz der pon Oberſt Stawet, teilnehmen werden. j 


b 3 i ch ee Bart En 
allen Seiten herbeigeeilten Feuerwehren in tur- ournaliſtenbeſu as Programm des 1. Augu geleg 3 
zer Selt Er "e 3 fiel. Man aus Deulſch-Oberſchleſien. Das Blatt veröffentlicht auf der ganzen letzten 
nr 2 A Poſen, 22. Juli. Am 26. Juli kommen deutſche 


Seite auch einen Aufruf zu Maſſendemon⸗ 
trationen am 1. Auguſt. 
J liſt Deutſch⸗Oberſchleſi — — 
5 Todesopfer beim Baden. ournaliſten aus e u | e er] te ten Dp p 
J A um Beſuch der Landesausſtellung. Genannt Soi 
Duisburg, 22. Juli. (F.) Seſtern muhten | werden folgende Herren: Hans Schade waldt, Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
5 Menſchen beim Baden ihr Leben 1 — So Chefredakteur der „Oſtdeutſchen Morgenpost“ Beranwerum für den politiihen Te: Johannes Genftleben 
badeten an einer Stelle an der linken Rheinjeite (Beuthen), Heinrich Koig, Chefredakteur des Für Handel und Wirtihaft: Guido Bache, Für die Teile: vu 
, (Hindenburg), , Gerihrsaatn, Brieffaten: Kubolf Berbrentämeyer 
Wilhelm Schirmacher aus Brodhaujen, Anſchei⸗ hold, Chefredakteur des „Allgemeinen Lokal- | Beilage „Die Zenn im Biber Johannes Senftleben. Für den 
nend ijt zunächſt einer der Brüder in Ertrin⸗ anzeigers“ (Beuthen), Wilhelm Matzel, Leiter Anzeigen“ und Retlametell: Margarete Wagner, Kosmos Sp z ou. 
fungsgefahr geraten. Als der andere ihn dann der Telegraphen-Union in Gleiwitz, Heinz 
retten wollte, fanden beide den Tod in den 7 Seiter des, Prelle-Büros „er Ster. 
Wellen. indenburg, afdzik, Redakteur des „Ober⸗ 
m Strandbad am Rhein ertrank in der Ab⸗ Pa A A (Ratibor), Julius Frit⸗ 
teilung — Schwimmer ein Badegaſt und ein [che, Korreſpondent Berliner Blätter (Gleiwitz). 
anderer Mann beim Baden im offenen Rhein] Die Gäſte werden drei Tage in Poſen verweilen, 
unterhalb der Badeanſtalt. Der Arbeiter Hein⸗[Sie werden vom Preſſereferenten des polniſchen 
rich Lücken ertrant am Sonntag morgen gegen Gentzalfanjulass in Beuthen, Wiodarkie⸗ 
wi cz, begleitet. 


neue Studentenrecht in Hamburg, der Austritt 
i der Deutſchen Studentenſchaft und 


krug bei Memel ſein. Das Landesdirektorium 
= eine Konzeſſion bis 31. März 1931 erteilt. 

ie Spielbank hat einen Tribut von monatlich 
1000 Lit an die Gemeinde Uebermemel und mo- 


Preußen ſehr pef lungen Dug er erwä 
natlich 3000 Lit an den Kreis Pogegen zu zahlen. 


reußen un 


er Aufruf iſt von den 
meiſten ſtudentiſchen Verbänden und einigen 
Jugendorganiſationen ri ing Es fehlt die 


— — 
Hamburg hat ſeinen Senſations⸗ 
prozeß. 

Hamburg, 19. Juli. Vor dem Hamburger Land⸗ 
gericht nahm Mittwoch einer der größten Skan⸗ 
dalprozeſſe die in den letzten Jahren die 
Aufmerkſamkeit der Hamburger Oeffentlichkeit 
fanden, ſeinen Anfang. Es handelt ſich um den 


Prozeß gegen den Hamburger Architekten und 
Bigens und feine 


auf einem Fluß. Infolge eines Wirbelſturmes 
lenterte ein mit etwa 100 Perſonen Mete 
n 


Schiff. 65 Paſſagiere ſanden den Tod in 


Sämtlich in Bojen Zwierzyniecka g. 


KINO RENAISSANCE - Poznań 
— aneka Nr. 8-9. Hen Meynard im Film 
Einer gegen Zehn 


Sensationelles Drama, Für Jugendliche gestattet 
sowia eine sehr heitere Komödie. 


von 600 000 Dollar eröffneten Spielbank in Sand 


Verlag: „Poſener Tageblatt“. Drück: Drukarnia Concordia p. Ake 


ts 


-+ Mojfener Tageblatt = 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Janowitz, 20. Juli. Die Polizei unternahm 
geſtern eine Streife. Der Poliziſt Jakob 
Sieradzki und der landwirtſchaftliche Beamte 
Kuchta aus Sarbinowo waren zu Pferde den 
Uebrigen 100 Meter voraus. Beim Koldraber: 
See bemerkten ſie vier verdächtige Indi⸗ 
viduen, die die Flucht ergriffen. In einer 
Entfernung von 10 Metern forderte Sieradzki die 
Flüchtigen auf, ſtehen zu bleiben. Einer blieb 
ttehen und gab 2 Schüſſe ab, von denen einer dem 
Sieradzti in die Lunge drang. Wegen einge⸗ 
„tretener Schwäche mußte die weitere Verfolgung 
aufgegeben werden. Sieradzki wurde in das Rote 
Kreuz⸗Lazarett nach Gneſen gebracht. Sieradzki 
behauptet, in einem der Banditen den ſteckbrief⸗ 
lich geſuchten Krzyzaniak erkannt zu haben. 
Bei der Verfolgung wurde ein Bandit Jozef 
Rudnit angeſchoſſen. Auch zwei weitere wurden 
gefaßt, die ih als Fr. Ratajſki und Michal 
Wegner ausgaben. Sie wurden in das Ge- 
fängnis in Znin abgeliefert. Flüchtig iſt noch 
der ſteckbrieflich geſuchte Krzyzaniak. 

* Kempen, 21. Juli. Dieſer Tage ertrank 
in Lipie der 3jährige Alfons Jimny.: Das 
Kind. ſpielte auf der Wieſe unter dem Schutze 
der Mutter und Schweſtern, die Gänſe hüteten. 
Die Frauen waren ſo in der Unterhaltung ver⸗ 
tieft, daß ſie gar nicht bemerkten, wie der Kleine 
ſich entfernte und ins Waſſer fiel. Erſt nach 

Geſchäftliche Mitteilungen. 

— Ein Erfolg des Waſchapparats „Kompreſſor“. 
Der WMaſchapparat „Kompreſſor“ wird noch immer 
in Bojen, ul. Wielka 4/5 (fr. Breiteſtr.), 1. Stock, 
vorgeführt und erweckt bei den immer zahlreich 
erſcheinenden Hausfrauen das größte Intereſſe. 
Der Apparat, der infolge ſeiner Billigkeit von 
jedermann erworben werden kann, hat ſeine 
großen Vorzüge bei der Behandlung der Wäſche, 
beſonders aber den, daß man in ſehr kurzer Zeit 
die Wäſche blitzſauber waſchen kann bei bedeuten⸗ 
der Schonung der Wäſche und Erſparnis an 
Seife. Die Hausfrauen überzeugen ſich perſön⸗ 
lich, daß die bisherigen Waſchmethoden ſehr be⸗ 
ſchwerlich und zeitraubend waren und durch den 
neuen Apparat vereinfacht werden. Es kann 
jedermann nur geraten werden, im eigenen 
Intereſſe den Vorführungen, die in deutſcher 
Sprache jeden Dienstag, Mittwoch und 
Freitag um 3 Uhr nachm. ſtattfinden, beizu⸗ 
wohnen. 


Dankſagung. 

Für die mir bewieſene Teilnahme beim 
Heimgange meiner lieben Frau ſpreche ich 
hiermit 


meinen herzlichſlen Dank 


aus, inſonderheit Herrn Pfarrer Brummack 
für die troſtreichen Worte. 


Gujtav Abraham. 
Poznan, den 20. Juli 1929. 


Dent. König Szalczynski 
(früher lek.-dent. Suszycki) 
Wągrowiec, Poznańska 9, 


Sprechstunden von 9—1, 2—6 Uhr 
Sonntags von 9—12. Uhr 


| Zahnpraxis 


Eogl. Hauslehrerin 
mit ſtaatl. Unterrichtserl. zum 1. 9. fir 2 Kinder im 2. 
und 3. Schuljahre geſucht. Gehaltsanſpr. u. Zeugnis⸗ 
abſchr. zu richten an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z b. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter $. 1198. 


e 1 Bäder, 
Geincht: e 
6 2 1 er. 
Herkſchaft Lekow. Kotowieeko, pow. Pleszew. 
Boin. Student ſucht ab September oder 


Oktober Anſtellung als 


polniſch. Sprachlehrer 


in Pripathaus. Beſitzt befte Empfehl. a. dtſch. gut. Häufern. 
efl. Off a. Ann.⸗Exp. Kosmos Pozn., Zwierzyn. 6. u. 3.1199. 


u. maſſiv. Gebäuden, ſucht 


ügel- Pianino oder 


Stunde vermißten fie ihn und fanden das 
Kind tot im Waſſer. — Während des letzten 
Gewitters ſchlug der Blitz in die Scheune des 
Landwirts Wieloch in Rakéw ein. Der Blitz 
zündete, und die Scheune wurde ein Raub der 
Flammen. 
ſchätzt und iſt nicht durch Verſicherung gedeckt. 
* Neuſtadt a. W., 21. Juli. Wohl felten wurde 
hier in ſo kurzer Aufeinanderfolge derart viel 
eingebrochen, wie dieſer Tage. Zunächſt wurde 
in der Nacht dem Gehöfte des Organiſten Wil⸗ 
koſz ein Beſuch abgeſtattet. Hier wurde ein 
Ferkel im Werte von 100 zl geſtohlen. In der⸗ 
ſelben Nacht wurde auch beim Zementfabrikanten 
Hackenberg eingebrochen. ahrſcheinlich war 
es hier ebenfalls dieſelbe „Geſellſchaft“, die durch 
das offene Fenſter in das Schlafzimmer des H. 
gelangte, dort 950 21 bares Geld entwendete, 
ferner zwei Anzüge und eine ſilberne Herrenuhr 
mitgehen ließ. Der Geſamtſchaden beläuft ſich auf 
1200 zl. In der folgenden Nacht hatte man es 
I Paftor Gernhuber abgejehen. 150 21 Bars 
geld, ein ſilbernes Beſteck für 12 Perſonen, Tiſch⸗ 
tücher, eine Aktenmappe und ein lederner Hand⸗ 
koffer waren nach dem „Beſuche“ verſchmunden. 
Der Wert dieſer geſtohlenen Sachen beträgt an⸗ 
nähernd 1000 21. Trotzdem die Polizeiorgane 
ben die größte Mühe gaben, eine Spur zu ent⸗ 
ecken, iſt bis jetzt von den Dieben nichts feſt⸗ 
geſtellt worden. 
* Wongrowitz, 21. Juli. Auf dem Buſzkie⸗ 
wiczſchen Gute Wisnie wo entſtand ein 
euer, das einen großen Viehſtall einäſcherte. 
itverbrannt ſind 2 Zuchtbullen und 4 Kälber. 
Außerdem verbrannte die unlängſt errichtete 
Molkerei. Der Schaden beträgt 50 000 zl. Die 
Urſache iſt noch nicht ermittelt. 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 21. Juli. Unlautere Machen⸗ 
ſchaften auf dem Gebiete des Güter⸗ 
handels hat die hieſige Kriminalpolizei auf⸗ 
gedeckt und die daran Beteiligten, einen gewiſſen 
Jankowſki aus der Unterthornerſtraße ſowie 
einen Beſitzer Dombrowfſki aus dem Kreiſe 


Graudenz ünſchädlich gemacht. Schon am Bahn⸗ h 


hof begannen 5 5 reg Machinalionen, 
wo man bäuerliche Perſonen, denen man außer 
einer gut verwertbaren Doſis Naivität gewiſſe 
Kaufabſichten ſozuſagen ſchon an der Naſe ablas, 
ſorgſamſt in Empfang nahm und dann bearbeitete. 
Einer von denen, die ins Netz gingen, war ein 
vertrauensſeliger Ackersmann aus Kongreßpolen, 


C EEE 


ſchwere Laft 


Familie, die ſich aus 7 


Dienstag, mittwoch 
nachm. in deutſcher 


die nach 5 Minuten ſauber gewaſchen, 
e ſtehen zur Verfügung! Poſtna 


Junger Landwirt 
30 Jahre alt. evgl., mittlere 
igur. 75 Morgen große 
andwirtſchaft, gut. Boden 


tt Soeben erſchienen !: 


Ankiquariats- 
katalog 189 


Polen 
und Fahbarjtanten. 


Joſedh Jolswicz 


Lebensgefährtin 


m. gutem reell. Charakter i. 
Alter v. 20—30 J. Strengſt. 
e zugeſichertu. 


erbeten. Vermögensangabe Antiquariat, 
u. Bild erwünſcht. Off. a. d. Berlin W 15 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. o. Kneſebeckſtr. 54 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 4 (bis 1922 in Poznań). 


unter 1203. 


isharmonium zu kauf. i 5 
gefuch. Di. o e Jalousien 
osmos Sp. z o. o., Poznan, repariert Gloger 


Zwierzyniecka 6, u. 1195. Poznan Kantaka 5. 


u verkaufen 


in POZNAŇ 
euren 
in TORUN 
een | 


s zwei Parzellen, Fläschenmass 4366 m und 15460 m 
mit Industrieobjekten, Wohnhäusern u. Anschlußgleisen. 


a eine Parzelle Fläschenmaß 18618 m mit Wohnhaus 
» und Industriegeleise. 


Nähere Informationen erteilen Büros: „KARPATY“ 
POZNAN, ul. Fr. Ratajezaka 16, Tel. 14-29, 14-30. 
TORUN, ul. Chełmińska 15, Tel. 1-40. \ 
LWÓW, ul. Batorego 26, Tel. 3-02. 


Alle Hausfrauen haben erleicht 
und find nad) den zu Haufe a gm 8 W . E 
ner großen, mehrtägigen 


} 60 und fo teuren Wäſche von ihnen genommen hat. 
2 „ — Mit unſerem Apparat kann man die Wäſche einer 


anſtatt in 4 Tagen — in 3 Stunden waſchen bei 
einem minimalen Verbrauch von Seife und bet 
größter Schonung der Wäſch 
eignet fih auch vorzüglich für Reſtaurateure, 
Friſeure, für Heilanftalten, Krankenhäuſer 
üſw. Wer noch nicht überzeugt iſt, den werden 
ſicherlich unſere Waſchvorführungen endgültig über⸗ 
zeugen, die beim Alleinvertreter A. Reinberg in 
Poznan, ul. Wielka Nr. 4/5, I. Etg. I, jeden 


polnifcher Sprache ftattfinden. 
5 Jahre Garantie! Wir bitten, ſchmutzige Wäſche mitzubringen, 


ertreter in allen Städten Großpolens geſucht. 


aun. ltere 


dem die unehrlichen Makler ſeine Barſchaft von 
2000 Zloty abzuſchwindeln verſtanden. Das Geld, 
das ein Drittel des ganzen 
gaunerten bildete, ſollte zur Anzahlung beim An⸗ 
kauf eines kleinen Grundstücks dienen. Als ſolches 


Der Schaden wird auf 2000 z) ges | wurde dem leichtgläubigen Mann dasjenige des 


eingangs mitererwähnten D. zum Schein „ver⸗ 
handelt“, wobei man dann das Geld dem armen 
Bäuerlein auf verſchlagene Weiſe abluchſte. Als 
der Landmann merkte, dab er geprellt worden 
war, lief er zur Polizei und zeigte die Sache an. 
Der D. ſoll ſein Grundſtück ſchon wiederholt auf 
ähnliche Weiſe „verkauft“ haben. 

* Schwetz, 20. Juli. Die Bevölkerung des hieſi⸗ 
gen Kreiſes wurde ſeit einiger Zeit von einer 
Bande in Schrecken verſetzt, die in den Dörfern 
ihr Unweſen trieb. Geſtern erhielt das Polizei⸗ 
kommando in Schwetz die nee daß einer 
der Banditen, Konrad Sokalſinſki, der am 
9. d. Mts. einen Einbruch in das Polizeirevier 
in Dritſchmin verübt und dort Waffen, Uniformen 
uſw. geſtohlen hatte, ſich in Klunkwitz in der 

ähe von Laskowitz bei ſeiner Tante ee 
Der Polizeikommiſſar Kobelſki machte ſich un- 
verzüglich mit einigen Polizeibeamten auf den 
Weg. Die Beamten umſtellten das Haus, in dem 
ich der Bandit befand, doch dieſer empfing 
ie mit Revolverſchüſſen, die von den 
Beamten erwidert wurden. S olafinffi wurde bei 
dieſer 1 8 am Arm, zweimal in die Hüfte 
und ſchließlich in den Kopf getroffen. Dieſer 
Schuß war tödlich, und die bald darauf ein⸗ 
etroffene gerichtsärztliche Kommiſſion ſtellte den 
Tod des Banditen feſt. Man fand bei ihm 
einen Revolver und eine Taſchenuhr, die er im 
Polizeirevier in Dritſchmin geſtohlen hatte. Der 
Freund des getöteten Skolaſinſki, ein gewiſſer 
Şi chlicki, der erſt am Donnerstag aus dem 
Gefängnis entlaſſen worden war, und der Sohn 
der Tanke des Banditen wurden ver: 
haftet, weil fie Skolaſinſti in dem Kampfe mit 
der Polizei Hilfe geleiſtet hatten. Der Vater des 
Stolafiniti, feine zwei Brüder und fein Schwager 
befinden ſich * im Gefängnis. 

* Thorn, 21. Juli. Selbſtmord verübt 
at der beim Stadttheater rn Requi⸗ 
fiteur Jozef Kufel, wohnhaft Culmer 
Chauſſee 44. Veranlaſſung gab ihm der Hoff- 
nungslofe Zuſtand feiner Ehefrau, die an Krebs 
erkrankt it. Da der Unglücklichen durch eine Ope⸗ 
ration nicht mehr geholfen werden kann und K. 
nichts tun konnte, um ſie am Leben zu er i 
legte er aus Verzweiflung ſelbſt Hand an fih. 


Jun es Ehepaar ſucht 
2-3 Aunmerwohnung 


m. Küche, i. Btr., gl. v. Wirt. 
Zahle Miete 1—2 Jahre im 
voraus, evtl. a. 3 J. Off. a. 
An.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 


ert aulgealme, 


Perſonen zuſammenſetzt, 


i Ernsigemeil! 


Bitte um Ang. Ihrer 
Adr. n. eines Lichtbildes 
an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 
b. o., Poznan, Zwierzyn. 6, 
u. „Erdenglück 1208“. 


Mühlengrundſtück 


mit [Kolonialwarengeſchäft, 
an Chauſſee u. Bahnſtation 

elegen, umſtändehalber fo- 
ort zu verpacht. Dauer: 
pächt. bevorzugt. Erforderl. 
ca. 25— 30000 zl. Angebote 


e — Der Apparat 


teifag, um 3 Ahr 
um 5 Uhr in 


u. 
un 


urückgegeben wird. 
genere zt 2,50 teurer! 


unt. H. 388 an Ann.⸗Exp 
Wallis, Torun. , 
— u 


Reinzuchthefe 


jowie alle Gärungsartifel, 
Fachliteratur. 


Japan. Teepilz 


(Fungojapon) 
der Hefereinzuchtanſtalt 
Kitzingen. Generalvertr.: 
C. Piricher,RogoänoWkp 
— — — —— — a 


Haul 
N 


Kelims 


K. Kużaj 


27 Grudnia 9 


6/30, faſt neu, mit allen 
Schikanen, 3Sitze mit Verdeck 
1.2 Notſitze, billig zu verk. 
Po nah, Pocztowa 1, Dill. 


Wirtichaft 


80 Morgen groß, mit totem 
und lebendem Inventar 
ſofort zu verkaufen 
oder günſtig 
zu verpachten. 
Wirtſchaft it 6 km von 
Kreisſtadt und 2 km bon 
Bahnſtation entfernt. Off. 
unter „Wirtſchaft 1000“ 
an die Geſchäftsſtelle des 


machen wir für Sie. 
Wenden Sie sich an uns 


„Sadt⸗ und Landboten“ i 
miedzuchod. Kosmos 
— — — — Sp. 2 0. o. Poznan, 
Verkaufe reip. ver- Zwierzyniecka 6. 
tauſche 2 ruhige kompl. Telephon 6823. 


eingefahrene, hellbr. 


tuten 

4 Jahre alt. 1,56 m groß, 
egal gezeichnet, Stern und 
Schnuppe, Hinterfüße weiß 
efleckt, langſchw. Züchter: 
H. Baron v. Lüttwitz⸗Oles⸗ 
nica, auf Wunſch Stamm⸗ 
baum. Desgl. bei mir zu 
verk. kompl. geriftener 
6 jähr. Juchswallach 
von H. Baron v. Lüttwitz⸗ 
Karczownik. 


ermögens des Be=|7 Uhr bra 


Poznan, Zwierz 6, u. 1207. N 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchau, 18. Juli. Geſtern abend gegen 
in den großen Militärdepots 
im Lager der Sappeure in Warſchau ein großer 
Brand aus. Die noch zu ruſſiſcher Zeit am» 
Holz erbauten Depots enthielten leicht entzünd⸗ 
bare Materialien wie Schmiere, Vaſeline, Bretter, 
alte Wagen und ähnliches. Von einer Löſchung 
des Brandes war keine Rede, er konnte nur lokali⸗ 
ſiert werden. Der Brand dauerte bis in die 
ſpäte Nacht hinein, und die Glut und der Rauch 
waren ſo ſtark, daß zwei Feuerwehrleute einen 
ſtarken Blutſturz erlitten. Die Brandurſache iſt 
noch nicht bekannt. Ein Teil der Vorräte wurde 
aus den brennenden Depotshäuſern herausge⸗ 
tragen. 


3 
& 


Deshalb brauchen Sie einen 
Berater, der Ihnen Elegan- 
tes und Einfaches zum Selbst- 
nähen zeigt: BEYERS-WÄ. 
SCHE-FÜHRER. — Damen-, 
Herren-, Kinderwäsche iy 
über 300 Modellen. — 


Preis 4.40 zt und Porto. 


Coneordia-Buchhandlung 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Aua“ 
I: 


Einziges und unentgeltliches 
Angebot von 


RADIR 


dem berühmten Astrologen. 
Mit Hilfe der Astrologie wird 
Gt KADIR Ihnen sagen, ob Sie unter 
einem Glückssterne geboren sind 
und weiches Ihre Glückstage und 
Glückssteine sind. Er wird Ihnen Ihre zukünftige Lage 
sagen, Ihnen Auskunft geben ganz im Vertrauen in Ihren 
Angelegenheiten, die Ihr Herz, Ihre Freunde, Ihre Feindeund 
eventl. Erbschaften angehen. Wie in einem offenen Buche 
werden Sie dort eine Ne Ihrer Zukunfi finden, die 
nicht ihresgleichen hat, wie auch Auskünfte und Ratschläge, 
die Sie frappieren und Ihr Leben vollkommen ändern werden. 
Daun werden Sie die Lebensfreude und den Wohlstand 
kennenlernen, auf die auch Sie, wie die Glücklichen dieser 
Welt, ein Anrecht haben. A 

Unentgeltlich erhalten Sie Ihr Horoskop in einfacher 
und klarer Sprache. k 
Darum schicken Sie noch heute Ihren Namen, Vor- 
namen, Geburtstag u, vollständige Adresse ein. Fügen 
Sie Ihrem Brief R. M.. 50 bei f. Porto u. adress. Sie alles 
an STUDIOS KADIR (Depart. 6606), 2.Rue Lamar- 7 
tine PARIS-9e (Freimachung f. Frankreich R. M. —.25) 
und Sie erhalten in etwa acht 

Tagen Ihr persönliches 

Horoskop. 


— — . ̃ ß’ —— 
== Gute Exiſtenz für Gajtwirte! = 


Wegen Todesfall Gaſthaus in der Giadt 


3u verlaufen 


Neuteich (Freiſt. Danzig), an zwei Verkehrsſtr. u 


Marktnähe geleg., m. Saal, größ. Umfa. 
Vereinshaus, Ausſpannung, bei Dang. G. 15000, — Ant 
zahl. günſt. geordn. Hypotkenverhältn. Reflektant. we den 
um Adreſſenang. Nr. 101, Annoncen⸗Erped. Kaſtell, 
Danzig, Stadtgraben 5, gebeten. 


Evgl. mädchen, welches Jörſter, 


Nähen kann, m. gut. Zeugn. 
ſucht Stellung v. 1.8.29. 

mit beiten Zeugniſſen, 8 J. 
im Fach, ledig. 25 J alt 


zum Nähen, am liebſten in 
der Stadt Poznan. Off. a. 
ſucht Stellung. 
Off. an Ann.⸗Exped. Kos. 


Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. zo. o. 
Pozn., Zwierzyn. 6 u. 1210. 
— ——— — 

mos, Sp. z b. o. Poznan 
Zwierzyniecka 6. u. 1209 


Suche ſogleich od. 1. Auguſt 


Wirtin od. Slütze 


für gr. Landhaushalt. Bild 
mit Zeugniſſen erbeten. 
Frau Lotte Musch, 
Gut Neukrügerskampe 
Poft Stutthof, 
Danz. Niederung, Freiſtaat. 


Junger Kaufmann. 
ſucht anderw. Stellg. v. 1.9, 
1929, gl. welch. Branche. Am 
I. i. Bydgoſzez od. Grudzigdz 
Gefl. Offerten an Ann. -CY 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 


Für neu gebaute. moder⸗ 
niſierte, mechaniſche Dampf- 
bäckerei in der Umgegend 
Poznan ſuche einen 


Fachmann⸗Bäcker 
und Konditor 


als Sozius m. ca. 21. 10000.— 
Einlage. Off. an Ann ⸗Exp. 
Kosmos Sp.z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. unt. 1211. 


— 
Tüchtige Schmiedegeſellen 
die auch einen Dampfdreſch⸗ 
jag führen können, für ſo⸗ 
fort geſucht. 

W. Kroening 

Maſchinenbauanſtalt 
Lowencin p. Swarzed# 


Zwierzyniecka 6, u. 120. 


